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Die Rennniformierung der Armee.
II.

Die Erfahrungen in Schweden und Dänemark ſollen
mit die Veranlaſſung geweſen ſein, daß bei der deutſchen
Armee die Trageverſuche mit den verſchiedenen Grau ganz
beſonders gründlich angeſtellt werden. Es iſt daher auch
unzutreffend, daß ſchon demnächſt eine Entſcheidung zu
gunſten einer graugrünen Farbe, die ſchon ſeit einiger Zeit
getragen wird, zu erwarten ſei. Richtig iſt dagegen, daß bei
uns nicht nur grau-grüne Uniformproben verſucht werden,
ſondern auch graue, und daß die Berichte über die gemachten
Beobachtungen und dergleichen ſeitens der betreffenden
Truppenteile erſt am 1. April 1907 zur Vorlage zu bringen
ſind. Mit der zuerſt genannten Uniform ſind zurzeit aus
geſtattet je ein Bataillon vom 3. und 145. Jnfanterie-Regi-
ment, das 3. und 5. Jäger-Bataillon und zwei Kompagnien
des Lehrinfanterie-Bataillons; die beiden anderen Kom-
pagnien dieſes Bataillons tragen das graue Tuch. Feſt
ſteht nach den bisherigen Erfahrungen überdies, daß die
dunklen Farben der Oberkleidung unſerer Jnfanterie und
Artillerie und die hellen unſerer Kavallerie ſich als nicht
praktiſch zur Kriegsbekleidung erwieſen haben. Die
Truppenverſuche müſſen notwendigerweiſe Jahr und Tag
dauern, da ſie bei jeder Tageszeit, Jahreszeit, Witterung
und bei jeder Art des Dienſtes auszuführen ſind. Bei uns
haben die Verſuche jetzt die wichtigſte Verſuchsperiode, die
Manösver, hinter ſich. Da es ſich ſelbſtverſtändlich um eine
Bekleidung handelt, die auch im Frieden getragen werden
ſoll, müſſen die Verſuche ſich auch darauf erſtrecken, feſtzu
ſtellen, ob die gewählte Farbe eine gute Gebrauchsfarbe iſt,
auf der Flecken ſich nicht abheben. Jn dieſer Beziehung iſt
unſer dunkles Tuch ſchwer zu erſetzen. Endlich noch ſollen
die Uniformen kleidſam ſein; man könnte ſie allerdings im
Frieden durch abnehmbare Zutaten verſchönern. Die Kleid-
ſamkeit iſt aber auch durch den Schnitt bedingt. Prattiſche
Weite gilt es mit elegantem, dem Körper angepaßtem
Schnitt zu vereinen. Der früher erprobte Klappkragen iſt
bei den Verſuchsuniformen durch einen niedrigen Stoeh-
kragen erſetzt worden. Bei der Kavallerie werden noch keine
Verſuche gemacht. Die Löſung der Bekleidungsfrage für die
Kavallerie iſt noch weit ſchwieriger, ja eine politiſche Frage,
eine Frage des Erſatzes. Die Gegner einer Aenderung
führen als Grund an, daß bei gleichartiger Bekleidung die
Regimenter nach einer Attacke beim Sammeln ſtundenlang
umherirren würden. Und Moltke war der Anſicht, daß das
Erkennen der eigenen Armeekorps auf weite Entfernungen
durch die Verſchiedenartigkeit der Diviſions-Kavallerie er
leichtert wird. Für den wichtigen Aufklärungsdienſt ſind
zweifellos die hellbunten Kavallerie- Uniformen weniger ge-
eignet. Beantragte doch ſogar ein engliſches Regiment,
welches während des Burenkrieges auf Schimmeln ritt, dieſe
mit Khakifarbe anſtreichen zu dürfen. Es iſt aber für die
Kavallerie keine brennende Frage: Die Kavallerie-Regt-
menter können jederzeit in der vorhandenen grauen Litevka
ſtatt in den Waffenröcken ausrücken, bis ihnen eine grau-
farbige Kriegsuniform nachgeſandt wird. Die Japaner
haben mit khakifarbenen Hoſen und Aermelüberzügen ihren
Uniformwechſel mitten im Kriege begonnen.

Wenn im April 1907 die Truppenverſuche beendet ſein
werden, beginnen die Verhandlungen in den Kommiſſionen
auf Grund der einlaufenden Berichte, und dann entſcheidet
der Kaiſer. Nach der Entſcheidung iſt eine neue Schwierig-
keit zu löſen, nämlich die Anſchaffung. Der Reichstag be-
willigt nicht mehr wie in den ſiebziger Jahren, alles für
den Krieg Notwendige. Die Anſchaffung hat vorausſichtlich
auf Grund und mit den Mitteln des Bekleidungsetats der
Truppen zu erfolgen. Dieſe Mittel reichen aber nur zur
Beſchaffung einer halben Friedensgarnitur in einem Jahr
aus; nach zwei Jahren folgt dann die Anfertigung für die
Kriegsverſtärkung, endlich die für die Erſatztruppen. Jeder
Truppenteil hat aber auch Reſerve und Landwehr-
formationen kriegsmäßig auszuſtatten, worüber wiederum
Jahre vergehen. Sollen doch noch nicht alle Formationen
mit den vor 12 Jahren eingeführten grauen Mänteln aus-
geſtattet ſein. Die nach ihrer Anfertigung älteſten Stücke
gelangen bei den Truppen zur Tragung, gleichviel für
welche Formation ſie lagern, da ſich ſonſt die Kriegsgarni-
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turen überlagern würden. Erſt wenn alle Bekleidungsſtücke
der alten Farbe von den Kriegskammern herunter ſind,
werden wir die Soldaten neu uniformiert ſehen, wenn nicht
ſtaatliche Zuſchüſſe oder Truppenüberſchüſſe ein ſchnelleres
Tempo zulaſſen. Sollte unerwartet ein Krieg ausbrechen,
würde mit der bekannten affenartigen Geſchwindigkeit ge-
arbeitet werden, mit der wir bisher ſtets den Gegner über-
raſcht haben. Die Frage der Neuausrüſtung ſoll in einem
beſonderen Aufſatz behandelt werden. Sie iſt eine noch
ſchwierigere, da die offiziellen Quellen dabei nur ſehr ſpär-
lich fließen. Sollte die Bekleidungs-Frage bei Ausbruch
eines Krieges noch nicht gelöſt ſein, dann ſchlagen wir den
Feind in den Uniformen von 1870.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 10. Oktober.

Die Bismarck-Veröffentlichungen.
Das energiſche Telegramm unſeres Kaiſers an den

Fürſten Philipp Hohenlohe beweiſt die Richtigkeit unſerer
Auffaſſung, daß dem Monarchen geſchuldete Rückſichten hier
in allergröblichſter Weiſe außer Acht gelaſſen worden ſind, zu-
mal da die veröffentlichten Denkwürdigkeiten des Fürſten
Chlodwig das Bild Bismarcks, wie es in Aller deutſchen
Herzen ſteht, nicht zu verwiſchen geeignet ſind und die Folge-
zeit den damaligen politiſchen Anſichten und Abſichten Bis-
marcks nur in jeder Hinſicht Recht gegeben hat. Die Schuld
an der Taktloſigkeit der Veröffentlichung trifft allem An-
ſcheine nach in der Hauptſache den Prinzen Alexander
Hohenlohe. Daran ändert auch nicht das mindeſte
folgende Mitteilung eines Verliner Lofalblattes aus Straß-
burg, 9. Oktober:

Wie Dr. Curtius mir mitteilte, iſt er ſeinerzeit von dem ver
ſtorbenen Fürſten Chlodwig Hohenlohe beauftragt worden ſeine
Memoiren nach ſeinem Tode in Buchform zu veröffentlichen. Prinz
Alexander habe den Nachlaß des Fürſten Chlodwig überkommen und
ſei ſomit in deſſen ſämtliche Rechte eingetreten. Mit deſſen Willen
und Wiſſen ſei die Arbeit vollendet worden und in den Buch-
handlungen bereits erſchienen. Ein beſonderer Grund, die Memoiren
gerade jetzt erſcheinen zu laſſen beſtehe nicht, das
Buch ſei einfach nach Fertigſtellung in Druck gegeben worden. Jm übrigen
beſage ein dem Buche vorangeſtelltes Vorwort alles Nähere über
Zweck und Gründe der Veröffentlichung. Der Abdruck von Auszügen
aus dem Buch in „Ueber Land und Meer“ ſei völlig ohne Wiſſen ſowohl
des Herausgebers als auch des Prinzen Alexander erfolgt. Die Ver
öffentlichung ſei eine ſelbſtändige Entſchließung des Verlages, über die
ſowohl er als auch Prinz Alexander überraſcht geweſen ſeien.

Es iſt ſchlechterdings unbegreiflich, daß milde geſagt
a. die Harmloſigkeit des Prinzen Alexander ſowie des Pro-

feſſors Curtius ſo weit gehen konnte, derartige Dokumente
der Oeffentlichkeit zu übergeben, ohne ſich etwas Arges dabei
zu denken. Man muß wirklich den Kopf ſchütteln.

Ueber die Entſtehungsgeſchichte der Hohen-
loheſchen Memoiren erfährt die „National-Zeitung“ von
angeblich wohlunterrichteter Seite folgendes:

„Fürſt Chlodwig Hohenlohe, der ehemalige Reichskanzler,
hatte die Bearbeitung ſeiner Memoiren einer beſtimmten Perſön-
lichkeit übertragen in der Erwartung, er werde die Herausgabe
noch erleben und überwachen können. Darüber iſt er indes ge-
ſtorben. Die Bearbeitung wurde fortgeführt unter Aufſicht, des
Prinzen Alexander; der Erbprinz Philipp hatte ſeinem Vater
politiſch weniger nahe geſtanden. Schon bei Erſcheinen der erſten
Abſchnitte in der „Deutſchen Revue“ hatte Fürſt Philipp
Bedenken gegen die Veröffentlichung geäußert, die aber trotzdem fortgeſetzt wurde. Es iſt wichtig,
feſtzuſtellen, daß die Memoiren, in dem Kapitel über die Märztage
von 1890 im weſentlichen Gehörtes wiedergeben. Daraus
iſt es zu erklären, daß ſie auch tatſächlich Un richtiges
enthalten, vor allem über die ruſſiſche Angelegenheit. Die „Ham-
burger Nachrichten“ ſind mit dem Fürſten Bismarck bekanntlich erſt

Während der
Amtszeit Bismarcks, beſonders zu jener Epoche, die Fürſt Hohenlohe
erwähnt, waren ſie ſogar in Ungnade. Es war denn auch kein
Artikel der Hamburger Nachrichten“, worüber der Kaiſer ſich ent
rüſtet ausgeſpochen hat, ſondern es handelte ſich um die beiden
„ClauſewitzArtikel“ in der „Nordd. Allg. Ztg.“. Die Geſchichte
jener Märztage natürlich mit Ausnahme deſſen, was ſich
zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck ganz perſönlich abſpielte

iſt auf Befehl des Kaiſers von einem damals
noch aktiven Staatsmanne ausführlich nieder-
geſchrieben worden. Dieſe Darſtellung wird aber jeden-
falls erſt dann veröffentlicht, wenn ſie ein rein geſchichtliches
Intereſſe haben wird. Zurzeit halten die Leute, die berichtigen

„könnten, nicht für opportun, zu berichtigen.“
Wir wiſſen nicht, ob eine ſolche Aufzeichnung exiſtiert.

Wenn ſie aber exiſtieren ſollte, ſo wäre ſie ſicher nicht für
die Oeffentlichkeit, ſondern nur für die Akten be-
ſtimmt.

Jn der „Augsburger Abendzeitung“ findet wir zu dem
Thema noch folgenden Beitrag:

Wenn Fürſt Herbert Bismarck heute noch lebte, würden wir aller
Vorausſicht nach in einigen Wochen den dritten Band der Gedanken
und Erinnerungen“ des erſten Reichskanzlers in

Händen haben. Dieſer Band ruht gegenwärtig wohlverſchloſſen in den
Treſors der Bank von England. Fürſt Bismarck hatte ihn ſeinem
älteſten Sohne, ſoweit wir unterrichtet ſind, mit der Weiſung über
geben, dieſen Band, der die Geſchichte der Entlaſſung des erſten Reichs
kanzlers in deſſen Darſtellung enthält, zunächſt nicht zu veröffent-

Legende endlich

lichen. Er ſollte ſo lange im Familienarchiv bleiben, bis die letzte
der beteiligten Hauptperſonen aus dem Leben geſchieden ſei, ſo daß
nach menſchlicher Vorausſicht erſt der älteſte Sohn des Fürſten Herbert
in die Lage gekommen wäre, dieſen bedeutſamen Band der Oeffentlichkeit
zu übergeben. Jndeſſen war ein Vorbehalt an dieſe Weiſung

r Falls nämlich vorher von anderer eingeweihter
eite Enthüllungen über dieſen wichtigen Ab

ſchnitt der neueſten deutſchen Geſchichte in einer
den erſten Kanzler abträglichen Darſtellung
veröffentlicht werden ſollten, ſollte jene Klauſel
hinfällig ſein und darauf mit der Drucklegung des dritten
Bandes der Bismarckſchen Denkwürdigkeiten geantwortet werden.
Dieſer Fall wäre nunmehr, nach der Veröffentlichung der ſenſationellen
Aufzeichnungen des Fürſten Hohenlohe aus den Märztagen 1890
eingetreten. Man darf überzeugt ſein, daß Fürſt Bismarck,
wenn er noch lebte, kein Bedenken tragen würde, jener
Weiſung ſeines großen Vaters zu entſprecheu. Aber er
und ſein Bruder Wilhelm ſind tot, ſein älteſter Sohn
iſt minderjährig, und allein die Tochter des Alt-Reichskanzlers, die
Gräfin Marie v. Rantzau, beſäße die erforderliche Energie, um dem
Willen des Vaters zur Erfüllung zu verhelfen. Ob fie aber auch die
Vollmacht dazu hat, will uns zweifelhaft erſcheinen, und ſo werden
wohl die bedeutungsvollen Mitteilungen, die Fürſt Bismark über die
Vorgeſchichte ſeiner Entlaſſung gemacht hat, bis auf weiteres der
Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben.

Wir glauben nicht, daß Herbert Bismarck als Antwort
auf die Hohenloheſchen Denk würdigkeiten ohne weiteres die
Veröffentlichung des dritten Bandes der Bismarckſchen „Ge-
danken und Erinnerungen“ hätte folgen laſſen. Die Bis-
marcks ſind trotz der ihnen in den Hohenloheſchen Tagebuch-
blättern gemachten Vorwürfe monarchiſch bis auf die
Knochen und wiſſen, was ſie ihrem kaiſerlichen Herrn an
Reſpekt ſchuldig ſind. Das weiß das geſamte deutſche Volk.
Und auch deshalb ſchon braucht das Andenken des großen
Mannes für das deutſche Volk wahrlich nicht in Schutz ge-
nommen zu werden gegen den Vorwurf der Unehrerbietig-
keit und Schlimmeres. Doch würde es natürlich allenthalben
mit Freude begrüßt werden, wenn offiziös angedeutet würde,
daß nicht alle Mitteilungen, die ſich in den Hohenloh ſchen
Denk würdigkeiten befinden, den Tatſachen entſprechen,
ſondern daß ſie teilweiſe in das Gebiet der Fabel zu ver-
weiſen ſind.

Noch immer das Geſpenſt der Militärvorlage. Die
„N. pol. Corr.“ ſtellt ebenfalls nochmals nachdrücklich feſt,
daß von irgendwelchen Forderungen außerhalb des Rahmens
des Quinquenats in keiner Weiſe die Rede ſein wird. Daß
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ſich zum Reichs
kanzler begibt, um demſelben Vortrag zu halten, hat mit
dem bevorſtehenden Etat zu tun, welcher fertiggeſtellt werden
muß, und iſt in keiner Weiſe eine außergewöhnliche Maß-
nahme. Und daß der Kriegsminiſter ihn dabei begleitet,
wird vermutlich darin ſeinen Grund haben, daß bei der
ſo lange die neuen Reichsſteuern noch nicht wirken immer-
hin noch ungünſtigen Finanzlage Abſtriche vom Etat ſeitens
des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts gewünſcht werden,
die der Kriegsminiſter nicht konzedieren zu können glaubt.
Jn ſolchen Fällen tragen die Reſſortchefs ihre Anſchauungen
dem Reichskanzler vor. Alles das bewegt ſich, wie geſagt,
innerhalb des Etats. Wenn neuerdings die Forde-
rung für ein neues Telegraphen-Bataillon für
in Südweſtdeutſchland ſtehende Truppenteile erwähnt wird,
ſo vergißt man, daß dies Telegraphen-Bataillon (als Nr. 4)
im Quinquenat bereits bewilligt iſt und ledig-
lich deshalb jetzt in die Erſcheinung tritt. Ebenſo wird es
ſich mit einigen Pionierformationen handeln. Die
neueſte Ente über die angebliche Militärvorlage iſt von der
„Neuen militäriſch- politiſchen Correſpondenz“ (nicht zu ver-
wechſeln mit der „Neuen politiſchen Correſpondenz“) in die
Welt geſetzt. Bei dieſer Gelegenheit iſt wieder auf die an-
geblichen Beziehungen der „Neuen militäriſch-politiſchen
Correſpondenz“ zu den Militärbehörden hingewieſen worden.
Solche liegen nach keiner Richtung hin vor,
und wenn wir nicht irren, wird dies auch demnächſt in offi-
zieller Weiſe zum Ausdruck kommen, damit dieſer

einmal ein Ende gemacht
wird.

Vorausſichtlich wird aber auch eine offizielle Feſtſtellung
nichts nützen. Denn die freiſinnige und ſozialdemokratiſche
Preſſe nährt ſich ja ausſchließlich von Nörgeleien und Ver-
dächtigungen, und dazu iſt ihr das Geſpenſt einer neuen
Militärvorlage, das ſie immer und immer wieder, bald weh-

klagend, bald keifend, ihren Leſern zeigt, eine recht will-
kommene und geſchätzte Erſcheinung.

Zur Fleiſchtenerung. Die StadtverordnetenVer
ſammlung in Frankfurt a. M. beſchloß, den Magiſtrat zu er-

ſuchen, bei der Reichs und Staatsregierung wegen ſofortiger
Ergreifung aller zu Gebote ſtehenden Mittel zur Herab-
minderung der aufs unerträgliche geſteigerten Fleiſch-
teuerung vorſtellig zu werden. Der Oberbürgermeiſter er-
klärte ſich mit dem Beſchluß einverſtanden. Auch der
Magiſtrat. von Nürnberg hat beſchloſſen, an die Staats-

regierung die Bitte um Ergreifung von Maßregeln gegen
die Fleiſchteuerung und um die Geſtattung der Vieheinfuhr

aus dem Auslande zu richten. tWie oft muß denn darauf hingewieſen werden, daß die
Oeffnung der Grenzen die Fleiſchteuerung nicht beſeitigen,



ſondern uns höchſtens Seuchen ins Vand bringen und damit
die Kalamität vergrößern und permanent geſtalten kann!
Man mache Geſetze gegen die Großhändler-Ringe und ihre
Spekulationen, das iſt das einzige Mittel zur Herbeiführung
einer Beſſerung. Aber davon wollen die Herren Liberalen
und Demokraten in den Großſtädten nichts wiſſen!

Die Einberufung des preußiſchen Landtages wird
nicht mehr in dieſem Jahre, ſondern erſt im Frühjahr 1907
erfolgen. Dieſer ſpäte Termin wird damit begründet, daß
Vorlagen von Bedeutung nicht zu erwarten ſeien.

Der Geſundheitszuſtand des Landwirtſchaftsminiſters
v. Podbielski läßt, wie ein Berliner Blatt mitteilt, zurzeit
zu wünſchen übrig. Der Miniſter hatte ſich, wie wir be
richteten, nach kurzem Aufenthalt in Berlin wieder nach
ſeiner Beſitzung Dallmin begeben. Dort leidet Herr v. Pod-
bielski unter den heftigſten Schmerzen, die ſein altes Gallen-
ſteinleiden mit ſich bringt. Bereits als der Kaiſer ihn wie
alljährlich als ſeinen Jagdgaſt nach Rominten lud, befand
ſich der Miniſter nicht wohl, folgte aber trotzdem der Ein
ladung ſeines kaiſerlichen Herrn; er blieb aber nur kurze
Zeit im Jagdgefolge des Monarchen, wohl ebenfalls mit
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand. Der Miniſter hofft
jedoch, ſich noch im Laufe dieſer Woche auf kurze Zeit nach
Berlin begeben zu können. Die „Dtſch. Tgsztg.“ teilt zu
dem mit, daß die Mitteilung des oben erwähnten Berliner
Blattes ſehr übertrieben ſei; es gehe dem Miniſter ver
hältnismäßig gut.

Die geplante Reiſe des Herrn Dernburg. Eine
Zeitungskorreſpondenz wußte „beſtimmt“ zu berichten. Wirk-
licher Geheimrat Dern burg warte nur den Beginn der
Reichstagsſeſſion ab, um unmittelbar darauf ſeine Jnfor-
mationsreiſe nach den deutſchen Kolonien anzutreten; die
Reiſe würde ihn länger als ein Jahr von Berlin fernhalten.
Nach der Jnformation unſeres Berliner upe.-Mitarbeiters
ſteht es feſt, daß vor dem Frühjahr kommenden Jahres an
eine ſolche Ausfahrt nicht gedacht wird. Herr Dernburg
wird zuerſt das deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet beſichtigen; über die Dauer der Jnfor-
mationsreiſe läßt ſich noch gar nichts ſagen.

Zu den Kolonial-Affären. Eine Notiz der „Schleſ.
Volksztg.“ von angeblichen Unterſchlagungen in Südweſt-
afrika, welche bereits zu Verhaftungen geführt hätten, war
auch in andere Blätter übergegangen. Wie die „Neue pol.
Correſp.“ mitteilt, iſt an zuſtändiger Stelle von ſolchen
Unterſchlagungen und Verhaftungen nichts
bekannt.

Kohlenfunde im Ovamrolande. Vom ſogenannten Caprivi-
zipfel, welchen man nach Durchquerung des Ovambolandes erreicht, ging
ſchon lange die Nachricht, daß dort Kohle vorhanden ſei. Jetzt wird,
wie dem „B. L.A.“ mitgeteilt wird, bekannt, daß ein bewährter Berg
ingenieur, welcher zurzeit als Kontrollingenieur der Otavi-Minen und
Eiſenbahngeſellſchaft die Abnahme der von der Firma A. Koppel, A.G.
fertiggeſtellten Otavibahn leitet, demnächſt im Auftrage eine Expedition
nach den gemutmaßten Kohlenlagern unternimmt, um über
die eventuelle Ausbeute ein Urteil zu fällen. Für den Zug durch das
Ovamboland ſoll der Expedition eine Kompagnie nebſt einem Maſchinen
gewehr geſtellt werden. Die Reiſe wird immerhin 5--6 Monate in
Anſpruch nehmen. Das Ovamboland iſt bis jetzt noch von keiner
Militärtruppe durchzogen worden. Sobald die entdeckten Kohlen
lager lohnende Beute verſprechen, wird von dem jetzigen Endpunkte
der Otavibahn Tſumeb die Linie bis zu den Kohlenplätzen, d. i.
noch um etwa 800 Km verlängert werden. Auch ſonſt ſchweben noch
verſchiedene Bahnprojekte eine Abteilung einer großen deutſchen Bahn
baufirma iſt mit den Vorarbeiten zu einer Bahnlinie von Swakop-
mund in ſüdöſtlicher Richtung nach Gorob beſchäftigt, wo ebenfalls
Minen ausgebeutet werden ſollen.

Vom Buchdruckertarif. Die Tarifabmachungen im
Buchdruckgewerbe, welche zwiſchen den Vertretern der Prinzi-
pale und dem Verbande der Gehilfen getroffen wurden, ſind
bereits endgültig notariell feſtgelegt. Es
können alſo leider keine Abänderungen an dem Tarif vor-
genommen werden. Die Prinzipale haben ihm in der
Hauptverſammlung des Deutſchen Buchdrucker Vereins am
18. Juni im Prinzip zugeſtimmt. Auch der GehilfenVer-
band iſt an dieſelben gebunden. Um Mißverſtändniſſen
vorzubeugen, welche daraus erwachſen könnten, daß die Ge
hilfenſchaft in einigen der 12 Tarifkreiſe die Zuſtimmung zu
den Abmachungen verweigerte, weiſt die „Poſt“ beſonders
auf obige Tatſachen hin. 8 2 des Vertrages betr. die Tarif-
gemeinſchaft beſtimmt:

„Der geſamte Jnhalt dieſes Tarifs, einſchließlich der darin
getroffenen Beſtimmungen bezüglich der tariflichen Organe, ſowie
der jeweilig vom Tarifamte herausgegebene Tarifkommentar ſind
für die vertragſchließenden Vereine und deren Mitglieder un
bedingt verbindlich“.
Daraus ergibt ſich, daß die Gehilfen, welche den Vertrag

nicht anerkennen, einfach konditionslos werden, da nur noch
tariftreue Gehilfen beſchäftigt werden dürfen. So wird in
der Welt „geſtöpſelt“! Zu hoffen iſt nur, daß die bisherigen
Mitglieder des BuchdruckerVereins möglichſt umgehend aus
demſelben ausſcheiden.

Zwei neue Fälle von ſozialdemokratiſchem Terrorismus
werden aus Hannover berichtet. Dort treiben die ſozialdemokrati
ſchen Arbeiter nachgerade einen Sport darin, nicht -ſozial-
demokratiſche Arbeiter und Familienväter im
„Namen der Freiheit und Brüderlichkeit“ um ihr Brot zu
bringen. Bei dem Zimmermeiſter Martin in Hannover
arbeiteten einige chriſtlich organiſierte Zimmerleute. Da dieſe dem
Andrängen der Sozialdemokraten, ihrem Verbande beizutreten,
nicht geneigt waren, ſo legten die Genoſſen am 4. Oktober die
Arbeit nieder. Da der Meiſter eilige Arbeit hatte, war er ge
zwungen, die chriſtlichen Arbeiter zu entlaſſen.
Auf dem Neubau des Maurermeiſters Ewald legten am 1. Oktober
neun ſozialdemokratiſche Maurer die Arbeit nieder, weil vier
chriſtlich organiſierte Maurer ſich nicht in den ſozialdemokratiſchen
Verband überſchreiben laſſen wollten. Die chriſtlichen
Maurer mußten von dem Maurermeiſter entlaſſen werden,
da ſonſt ſein Bau ſtillgelegen hätte. Beide Fälle werden ein ge
richtliches Nachſpiel haben.

Ein Aufruf des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes wird
im „Vorwärts“ veröffentlicht, worin die Genoſſen aufgefordert werden,
„das in Mannheim Beratene und Beſchloſſene nach Kräften in Taten
umzuſetzen und ſich für die Kämpfe der Zukunft vorzubereiten.“ Dazu
ſei vor allem Agitation und Organiſation nötig. Die Zahl
der organiſierten Genoſſen betrage erſt rund 400 000, daraus müßten
im Laufe des nächſten Jahres mindeſtens eine halbe Million, aus den
830 000 Abonnenten der Parteipreſſe eine Million werden. Der Aufruf
ſchließt r „Parteigenoſſen Auf an die Arbeit! Zeigen wir,
was eine Partei leiſten kann, die, getragen von der Begeiſterung für
hre Ziele, aus jedem Widerſtand ihrer Feinde nur neue Kräfte zieht
and entſchloſſen iſt, eine Welt zu erobern
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Streik im eJſt es zukreffend, was das der chriſtlichen Berg
leute, „Der Bergknappe“, mitteilt, daß die Mitglieder-
z4 des alten ſozialdemokratiſchen Berg
ar

a

eiterverbandes von 140000-150000 auf
80000 gefallen ſei? Wohl möglich und auch nicht un
wahrſcheinlich. Man erinnere ſich, daß nach dem letzten
großen Bergarbeiterſtreik im Ruhrrevier die Steuerſchraube
vom Verbande recht kräftig angezogen wurde, um möglichſt
bald wieder einen Kriegsfonds zur Verfügung zu haben und
die Streikhetzerei nachdrucksvoller betreiben zu können.
Ueber dieſe Portemonnaieräuberei ſcheinen mehr als 60 000
Bergleute kalte Füße bekommen und das Verbandshaus
verlaſſen zu haben. Daher denn auch das heiße Bemühen
der Genoſſenführer im Bergbau, auf einem nicht mehr un
gewöhnlichen Wege die Abtrünnigen wieder um die rote
Fahne zu ſammeln: man ſtellt einen Streik in gewiſſe Aus
ſicht und ſucht glauben zu machen, die Bergleute ſeien um
lange verſprochene Lohnaufbeſſerungen betrogen worden.
Die ſozialdemokratiſchen Organe werden angewieſen, eine
„ſcharfe Sprache zu führen“. Man unterläßt angeblich

auch nicht, die engliſchen und belgiſchen Kohlenbergleute
freundlichſt um Unterſtützung für den Fall eines Streikaus
bruches in Deutſchland anzubetteln, und ſchließlich kommt
der Knalleffekt: 54 Verſammlungen von Bergleuten werden
anberaumt und müſſen eine von den Streikhetzern ent
worfene Reſolution annehmen. Dieſelbe enthüllt
den ganzen Streikſchwindel mit klaſſiſcher
Klarheit. Gefordert wird zunächſt eine 15prozentige
Lohnerhöhung, Beſeitigung des „Ueberſchichten-Unweſens“
und der „vielfach noch beſtehenden Sperre, die den Arbeitern
die Freizügigkeit raubt und ſie zu Staatsbürgern zweiter
Klaſſe herabdrückt.“ Sodann aber heißt es in der Reſolution:

„Ferner verſprechen alle Anweſenden, mitzuhelfen, daß die
große Maſſeder Jndifferentenfür die Organi-
ſation (ſoll natürlich heißen: ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter
verband. D. Red.) gewonnen wird, denn nur ein ſtarker,
kräftiger Verband kann die Lage der Bergarbeiter verbeſſern. Die
Verſammelten verpflichten ſich, in allen Lagen der Lohnbewegung

nur auf die Anweiſungen der Geſamtleitung zu
hören und ſich zu keinen unüberlegten Schritten ver-
leiten zu laſſen.

Aus allem geht hervor, daß die „Forderungen“ lediglich
als Lockſpeiſe ausgeworfen werden, um die große Maſſe der
Jndifferenten in die ſozialdemokratiſchen
Netze einzufangen. Was die engliſchen und bel-
giſchen Genoſſen auf die Zuſchrift des Bergarbeiterverbandes
geantwortet haben, wurde bis jetzt noch nicht bekanntgegeben.
Falls man dieſelbe überhaupt abgeſandt hat, woran vorerſt
noch Zweifel obwalten, wird man ſich wohl einen Fußtritt
gefallen laſſen müſſen, und die Oeffentlichkeit erfährt davon
nichts. Bezeichnend iſt in der Reſolution auch die Warnung
vor unüberlegten Schritten; hieraus geht offenbar hervor,
daß die Streikhetzer die Furcht erfüllt, es könnten die Berg
leute aus einer Ablehnung der Forderungen die naheliegen-
den Konſequenzen ziehen. Eine ſolche Verantwortung wollen
dieſe gewiſſenloſen Kreaturen um keinen Preis übernehmen;
ſie fürchten, daß ſie dabei ihre ſorgenfreie Exiſtenz einbüßen
könnten, nämlich dann, ſobald ihre paraſitären Beſtrebungen
auch von dem einfachen Bergmann durchſchaut ſind. Jn eine
Prüfung der Berechtigung der Forderungen einzutreten, er
ſcheint unter den obwaltenden Verhältniſſen zunächſt über
flüſſig. Es entzieht ſich auch gänzlich unſerer Kenntnis, ob
die Unternehmer überhaupt geneigt ſein werden, wegen der
Forderungen in Verhandlungen einzutreten. Daß ernſthaft
kein Streik beabſichtigt ſein kann, ergibt ſich ſchon aus der
völligen Unzulänglichkeit der zur Verfügung ſtehenden
Mittel. Es iſt in der Sozialdemokratie alles Lug und
Trug! Jn betrügeriſcher Abſicht malt man einen Streik an
die Wand; dieſes Mittel ſoll den Zweck, möglichſt alle Berg-
leute für die Organiſation zu gewinnen und ſo den Geld-
beutel zu füllen, heiligen. Diejenigen, welche allermeiſt
allerdings gedankenlos die Phraſe von der kapitaliſtiſchen
Geſellſchaftsordnung im Munde führen, fröhnen dem
Kapitalismus in allerlei Geſtalt und in ſchamloſeſter Weiſe,
Es iſt an der Zeit, dem ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter-
verband die Maske vom Geſicht zu reißen und ſeine un-
lautere und nichtsnutzige Geſinnungs und Handlungs-
weiſe zu brandmarken. Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr
zu fern, in welcher die Anlegung von Bergleuten davon ab-
hängig gemacht wird, daß ſich der Arbeitſuchende verpflichtet,
nicht dieſem Verbande beizutreten.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch Kenntnis
von einer Londoner Mitteilung der „Schleſ. Ztg.“, wonach
der Generalausſchuß der engliſchen Bergarbeiter im Prinzipe
beſchloſſen habe, die „deutſchen Kollegen mit allen möglichen
Mitteln zu unterſtützen“, über die Art dieſer Unterſtützungen
ſich aber noch nicht klar geworden ſei. Das beſte werde ſein,
wenn die engliſchen Bergleute ſich mit denen Belgiens und
Frankreichs über eine gemeinſame Stellungnahme zum
deutſchen Ausſtande einigten, damit nicht etwa die von ihnen
zur Unterſtützung ihrer deutſchen Genoſſen gebrachten Opfer
durch eine erhöhte Produktion in Frankreich oder Belgien
wirkungslos gemacht werden.

Nach alledem ſcheinen wir mit der Vermutung Recht zu
behalten, daß es die ausländiſchen „Genoſſen“, wie wir ſchon
im Eingange des obigen Artikels hervorhoben, bei ſchönen
Redensarten bewenden zu laſſen, aber mit der Tat keine
Unterſtützung in Ausſicht zu ſtellen beabſichtigen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Dr. Wekerle und Graf Andraſſy in Wien.
Am 9. Oktober wurden der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle

und der Miniſter des Jnnern, Graf Andraſſy, vom Kaiſer in
Audienz empfangen. Beide Audienzen dauerten faſt drei Stunden.
Wekerle ſoll nur das Budget unterbreitet haben, welches vom Kaiſer
unverändert akzeptiert wurde. Graf Andraſſy dagegen unterbreitete
dem Kaiſer überaus wichtige Geſetzentwürfe, welche eine Erhöhung der vetſaſſungemedigen Garantien betreffen mit anderen

Worten, eine neue Aera e unmöglich machen
ſollen. Es handelt ſich um die Einſchränkung der Befugniſſe der Ober
geſpane und eine genaue Umſchreibung der Competenz der Comitate:
außerdem ſoll der Wirkungskreis des Verwaltungsgerichtshofes ausgedehnt werden, und endlich ſoll das Verfahren zdiſchen Comitaten und

Regierung bei Streitigkeiten genau geregelt werden. Auch dieſen Vor
ſchlag hat der Kaiſer, wie Graf Andraſſy nach der Audienz ſelbſt mit

Wederle mehrere Konferenzen mit dem Grafen Goluchowski,
denen man in ungariſchen Kreiſen große Bedeutung beimißt, und zwar
mit Rückſicht auf die e Differenzen, die zwiſchen der
ungariſchen Regierung einzelnen einflu en ungariſchen Poli-
tikern, betreffend die zu günſtige Haltung der ungariſchen Delegation
gegenüber dem Grafen Goluchowski, aufgetaucht ſein ſollen.

Frankreich.
Staat und Kärche.

Das Pariſer „Amtsblatt“ veröffentlicht abermals die Genehmigung

einer katholiſchen Kultusvereinigung. Die Zahl der
bisher geſetzmäßig gegründeten katholiſchen Kultusvereinigungen beträgt

im ganzen acht.
Rußland.

Gegen die engliſche Abordnung.
Der Stadthauptmann von Moskau hat dem Generalgouverneur

einen Bericht eingereicht, in dem er ihm davon Mitteilung macht, daß
er von der bevorſtehenden Ankunft einer engliſchen Abordnung in
Moskau gehört habe und im Hinblick darauf, daß die Abordnung komme,
um Mitglieder der ehemaligen Reichsduma zu ehren, die politiſcher
Verbrechen angeklagt ſeien, es als unmöglich erachtet, eine öffentliche
Ehrung der Abordnung zuzulaſſen.

Türkei
Der neue öſterreichiſche Botſchafter.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung des ſeitherigen
Geſandten in Bukareſt, Markgrafen Pallavicini, zum Botſchafter in
Konſtantinopel unter gleichzeitiger Verleihung des Titels eines
Geheimrats.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

c Graudenz, 8. Okt. (Bericht über die neun-
ehnte GeneralVerſammlung des Evangeli-

ſchen Bundes.) Den heutigen zweiten Feſttag leitete die ge
ſchloſſene Mitgliederver ſammlung ein, in der Direktor Lic.
Everling- Halle den Jahresbericht des Evangeliſchen
Bundes vorlegte. Zunächſt gelangte folgendes Telegramm
an den Kaiſer zur Abſendung: „Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
König! Die in hoher Freude an den gemeinſamen Gütern des
evangeliſchen Glaubens zum erſten Male in der Oſtmark tagende
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes ſendet Eurer
Majeſtät treugeſinnt alleruntertänigſten Huldigungsgruß und er-
bittet Gottes reichſten Segen für Kaiſer und Reich. Der Vorſtand
des Evangeliſchen Bundes. Wächtler, Oberpfarrer.“ In dem ge
druckt vorliegenden Geſchäftsbericht wird u. a. ausgeführt: Nach
dem gewaltigen Aufſchwunge der letzten zwei Jahre ſei nunmehr
eine Zeit der Sammlung eingetreten. Der Sturm der Entrüſtung,
der nach Aufhebung von S 2 des Jeſuitengeſetzes das evangeliſche
Deutſchland durchzog, hatte auch die Scharen der Gleichgültigen
ergriffen und immer neue Tauſende dem Evangeliſchen Bunde? zu
geführt. Das vergangene Jahr war ein Jahr der ernſten und
ſtraffen Organiſation. Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit 330 000
in 38 Haupt und 2000 Zweigvereinen, ſo daß auf je 1000 Evan
geliſche in Deutſchland heute durchſchnittlich 9 Bundesmitglieder
kommen. Jn ſeiner Erläuterung des Geſchäftsberichts ſprach
Direktor Everling einleitend ſein Bedauern darüber aus, daß Herr
Profeſſor D. Witte- Halle verhindert ſei, den Jahresbericht
wie ſonſt perſönlich zu geben. An ihm gelangte ein Begrüßungs-
telegramm zur Abſendung. Lic. Everling ſtellte dann, wiederholt
von lebhaftem Beifall unterbrochen, eine Reihe neuer Geſichts
punkte für die weitere Arbeit des Evangeliſchen Bundes auf. Der
Bund erſtrebe den Frieden der Konfeſſionen, dieſer
Friede könne aber nur gewahrt werden, wenn die andere Konfeſſion
ſich endlich einmal herbeilaſſe, den Satz aufzuſtellen: „Der
Proteſtantismus iſt eine berechtigte Erſcheinungsform des Chriſtentums Leider bleibt
die römiſche Kirche trotz aller Friedensbeteuerungen eine Kampfes-
kirche vom Papſt bis zum kleinſten Kaplan herab. Der Bund
müſſe auftreten und organiſieren; darum ſollte man ſich einordnen
in dieſe Organiſation, die den uns Evangeliſchen verordneten
Kampf für evangeliſche Freiheit zu führen hat. Das Schlußwort
Everlings war, wie immer, zündend und packend. Der ihm dafür
geſpendete Beifall zeigte, daß er von dem Vertrauen ſeiner engeren
und weiteren Mitarbeiter getragen wird. Es folgte dann ein
Referat des Seminaroberlehrers Braune Schwerin a. W. über
die Frage: „Warum ein evangeliſcher Bund auch
in der Oſtmark Der Redner führte aus: Der Evangeliſche
Bund hat ſich langſam auch die Oſtmark erobert. Da iſt es nötig,
ſich die Frage nach den beſonderen Aufgaben des Evangeliſchen
Bundes in der Oſtmark zu beantworten. Das Deutſchtum ſteht hier
in ſchwerem Kampfe gegen das Polentum. Soll der Evangeliſche
Bund ſich in dieſem Streite neben den Oſtmarkenverein ſtellen
Da die polniſche Frage eine politiſche iſt und keine konfeſſionelle, iſt
es nicht die Aufgabe des Evangeliſchen Bundes, die polniſche Be
wegung zu bekämpfen. Jeder bewußte Deutſche hat jedoch bei der
großen Gefahr dieſer Bewegung für das Deutſche Reich die
Pflicht, den deutſchen Abwehrvereinen, wie dem Oſtmarkenverein,
beizutreten. Es wäre auch taktiſch falſch, wollte der Evangeliſche
Bund als ſolcher in den Kampf eintreten, da dadurch den polniſchen
Führern es leichter gemacht wird, ihre Fiktion aufrecht zu erhalten,
als gelte die deutſche Abwehr im Grunde doch dem Katholizismus,
und ferner, da dadurch den deutſchen Katholiken der Oſtmark ihre
an ſich ſchon ſchwere Stellung noch erſchwert werden könnte. Der
Evangeliſche Bund in der Oſtmark hat deshalb hier keine anderen

Aufgaben wie ſonſt in anderen Provinzen und deutſchen Ländern.
Er hat Uebergriffe zu bekämpfen, vor allem aber das
evangeliſche Bewußtſein der oſtmärkiſchen Evangeliſchen zu ſtärken.
Der Evangeliſche Bund tut damit auch deutſche Arbeit und wird
ſomit ſeinem Zweck: „Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jnter
eſſen“ gerecht, denn bewußt evangeliſche Gemeinden werden, wie
unſere Geſchichte zeigt, auch bewußt deutſche Gemeinden ſein und
bleiben. An den Vortrag ſchloß ſich ebenfalls eine längere inter
eſſante Debatte. Damit ſchloß die Sitzung, der mehrere Aus
ſchußſitzungen im Laufe des Tages folgten.

Um 5 Uhr abends ſammelten ſich die Feſtteilnehmer zu einem
Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, wo Prälat v. Her
mann Stuttgart über 1. Kor. 15, 10 predigte. Auch dieſer
Redner gab das Loſungswort: deutſchevangeliſch aus, under dem
der Evangeliſche Bund arbeite und kämpfe. Und wo ein Zu
ſammenwirken der getrennten Konfeſſionen
auf irgend einem Gebiet deutſcher Wohlfahrt und deutſcher Ge
ſittung bei gegenſeitiger Achtung und gegenſeitigem Vertrauen
auch in unſerer konfeſſionell zerklüfteten Zeit möglich iſt, da heißen
wir es aufrichtig willkommen.

Am Abend fand abermals eine ſehr ſtark beſuchte Volks
verſammlung in der geräumigen Feſthalle des „Schützen
hauſes“ ſtatt. Der Feſtleiter, Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schon
dorff-Graudenz, begrüßte die Gäſte. Jn einer groß angelegten
Rede ſtellte er die Verſammlung auf den hiſtoriſchen Boden der
t Graudenz und legte dar, wie der Evangeliſche Bund auch aus

r Geſchichte der Oſtmark lernen müſſe, gegen den überhand
nehmenden Ultramontanismus anzukämpfen. Katholiſch iſt
Trumpf im Deutſchen Reiche, wir ſpüren es auf allen Gebieten.
Der Redner wandte ſich dann gegen die Wiederzulaſſung der
Jeſuiten, und ſchloß, daß der Kampf gegen den Ultramontanismus
den Kampf für Deutſchtum und Kaiſertum bedeute. Das Thema der
nun folgenden Anſprachen war durch den Aufruf zur Generalver
ſammlung gegeben, deſſen Schlußſatz lautete: „So entfalten wir die
Bundesfahne in der Oſtmark im Vertrauen auf Gott und unſere
gre Sache unter der Loſung, die jüngſt der Vorſitzende des

utſchen e Kirchenausſchuſſes uns gegeben: „Das Be
wußtſein, unver rliche große gemeinſame Güter zu beſitzen, und
die Grkenntnis, daß große gemeinſame Intereſſen und Aufgaben
uns zuſammenhalten, knüpft treulich das Einheitsband um alle
evangeliſchen Deutſchen, das wir halten und T.feſtigen wollen
in evangeliſcher Treue, evangeliſcher Wachſamkeit und evan

liſchem Gemeinſinn.“ So ſprach denn heute an erſter Stelle Pro

s

teilte, genehmigend zur Kenntnis genommen. Nachmittags hatte feſſor D. Schol z Berlin über „Das Einheitsband der
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evangeliſchen Deutſchen. Seine Voraus-
ſetzung gemeinſame evangeliſche Güter.“ Er
führte etwa aus: Je tiefer wir in das Evangelium ein
um ſo höheren Dienſt können wir gerade in der Oſtmark zugleich
dem deutſchen Weſen leiſten. Die wir vom Neckar, Main und
Rhein, von Weſer, Elbe, Spree oder Oder mit Freuden zur
Weichſel gezogen ſind, wollen hier Perſpektive lernen, das heißt
den politiſchen Wirklichkeitsſinn des Evangeliſchen
Bundes ſtärken, allem, was uns gemeinſam iſt, mit ſtarker Liebe
nachzuhängen. Von den gemeinſamen Gütern der evangeliſchen
Deutſchen iſt zu reden. Viel weiter ging der letzte Katholikentag
in Eſſen. Er ſprach von einem Zuſammengehen aller Gläubigen,
aller Frommen, in allen Lagern zur Erhaltung des gefährdeten
Gottesglaubens. Er ſtreckte die Friedenshand aus und beſtätigte es
im Telegramm an den Kaiſer. Es fehlte in der Symphonie: „Seid
umſchlungen, Millionen, dieſen Kuß der ganzen Welt“, ſchließlich
nur noch die Poſaune: „Wir glauben all an einen Gott, Chriſt,
Jude, Türk und Hottentott“. Wir begweifeln im Ernſte nicht,
daß bei alledem auch ſubjektive Aufrichtigkeit und ehrliche perſönliche Meinung geweſen iſt. Das r tat
katholiſcher und evangeliſcher Miſſionare auf
dem Kolonialkongr 5 war uns eine Genugtuung. Aber
ein Zufammenarbeiten auf ſolchen neutralen Gebieten iſt doch
etwas anderes als dem Katholikentag folgend ein Zu
ſamanengehen der Nationen als ſolches zu befürworten, noch dazu
zur Bekämpfung des Unglaubens. Die plötzliche Friedensliebe
drüben iſt nicht ganz freiwillig. Man ſieht den gewaltigen Kultur
kampf in Frankreich. Das Auftreten päpſtlicher Nuntien auf
deutſchem Boden iſt immer in die ſchwerſten Zeiten deutſcher Ge
ſchichte gefallen! Zu den gemeinſamen evangeliſchen Gütern iſt
vor allem das religiöſe Element, das Leben des Glaubens, zu
rechnen. Unſere ganze Zukunft liegt in der evangeliſchen Gemeinde.
Mit E. M. Arndt müſſe jeder ſagen: „Wer iſt ein Mann? der
beten kann und Gott dem Herrn vertrautl“ Kein Rühmen,
aber auch Lein Fürchten, das iſt evangekiſche
Frömmigkeit! Der Glaube braucht aber uellen. Wie
erfinderiſch die römiſche Kirche iſt, Handhaben für den Glauben zu
erfinnen, wiſſen Sie. Wir haben nur eine Huelle, einen Stab:
Jeſus Chriſt. Neben dem Glauben ſteht als zweites gemeinſames
Gut aller evangeliſchen Deutſchen das Gewiſſen. Das dritte ge
meinſame Gut iſt die Stellung zur Kultur. Was hier im Oſten
unſeres Landes geſchaffen iſt, das hat das proteſtantiſche
Pflicht gefühl der preußiſchen Könige getan, das echte Hohen
zollernwort iſt zeitgemäß:. „Wir ſind proteſtantiſch bis auf die
Knochen Das letzte gemeinſame Gut für alle evangeliſchen
Deutſchen iſt das Vaterland. Den Katholiken wird der Anſchluß
ans Vaterland, der Ruf: Deutſchland über alles in der Welt!“,
ſchwer, denn ſie müſſen zweien Herren dienen. Der Proteſtantis
müs gewähre allen ſeinen Kindern die volle Freiheit. „Gebet dem
Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“ Und dabei ſoll es bleiben. Gott
ſchenkte uns einſt die deutſche Einheit. Er ſchenke uns auch die

Einheit und Einigkeit aller evangeliſchen Deutſchen. Der zweite
Redner des Abends, Pfr. Niemöller-Elberfeld, ſprach über
„Evangeliſche Wachſamkeit“. Von Rom her, ſo führte
der Vortragende aus, droht eine politiſche Gefahr, da es auch
das weltliche Regiment in ſeine Gewalt zu bekommen ſucht, eine
religiöſe Gefahr, da es, am Maßſtab der Bibel gemeſſen, bis auf
den heutigen Tag für eine Reihe von Jrrlehren in die Schranken
tritt, eine ſoziale Gefahr, da es mit ſeinem Anſpruch, die allein
ſeligmachende Kirche zu ſein, zwiſchen ſich und allen anders
Denkenden das Tafeltuch zerſchneidet, eine wirtſchaftliche und
wiſſenſchaftliche Gefahr, da es mit ſeiner Anerkennung des
Shyllabus allem geſunden Fortſchritt das Rückgrat ausbricht. Dem-
gegenüber gilt es wachſam zu ſein. Dieſe Wachſamkeit iſt jetzt be
ſonders für überzeugte evangeliſche Chriſten am Platze, da Rom
ſie auffordert, mit ihm gemeinſam den Unglauben zu bekämpfen
und eine Bundesgenoſſenſchaft einzugehen, die einem Verrat an
dem Erbe der Väter gleichkäme. Mit einem Appell an die Hörer,
über der Mahnung „Wachet!“ die andere: „Stehet im Glauben!“
nicht zu vergeſſen, ſchloß der Redner ſeinen oft von lebhaftem Bei
fall unterbrochenen Vortrag. Zum Schluß der Verſammlung gab
Lic. Everling ein längeres Schreiben des Ehrenvorſitzenden
D. Graf vo n WintzingerodeBodenſtein bekannt, in
dem dieſer mitteilt, daß ihn leider ſeine Schwerhörigkeit an der
Teilnahme an der Tagung verhindere, er aber die Verſicherung ab
gibt, daß in ihm die alte Begeiſterung für die große Sache lebe
und bis zum letzten Hauch weiter leben werde.

Vermiſchtes
Von einem Wilderer angeſchoſſen wurde ein Jäger bei

Lübtheen in M. Als der Jäger morgens das Holz betrat,
hörte er einen Schuß fallen und ſah gleich darauf einen Mann da
vonlaufen. Dieſer hörte auf den Anruf nicht, lief vielmehr hinter
einen Knick, und ſchoß von dort auf den Jäger. Dieſer wurde
ins linke Auge und in die linke Lunge von Schrotkörnern getroffen
und ſchoß trotz ſeiner ſchweren Verletzung wieder, mußte aber
eine weitere Verfolgung aufgeben. Der Wilderer iſt nicht genau
erkannt worden, doch richtet ſich der Verdacht auf den Sohn eines
Landwirts des Nachbardorfs, wo man auch im Ofen ein aus
einandergenommenes Gewehr vorfand. In Lübtheen iſt ſchon vor
einiger Zeit ein Förſter von einem Wilderer erſchoſſen worden.

Eine neue Senſation wird den Londonern und ſpäter auch dein
Feſtlande durch das Schauunternehmen der Amerikaner Hale und Gifford
geboten werden. „Hales Weltreiſe“, wie ſich das Unternehmen nennt, führt
der „Poſt“ zufolge ſeine Gäſte im Fluge durch die Welt, deren Sehenswürdig
keiten ſie ſich durch die Fenſter eines amerikaniſchen EiſenbahnSalonwagens
anſehen. Die Fahrgäſte dürfen allerdings nicht eiſenbahnkrank ſein,
ſonſt würden ſie den Strapazen nicht gewachſen ſein, denn ihr Wagen
ahmt die Bewegungen eines in voller Fahrt auf einer kurvenreichen
Strecke befindlichen Eiſenbahnzuges mit größter Lebenswahrheit nach.
Während die kinematographiſchen Bilder am Auge des Zuſchauers vor
beifliegen, bewegt ſich der Wagen durch eine beſondere Vorrichtung unter
dem Boden, als ob er mit größter Geſchwindigkeit führe, und bei jeder
Kurve ſchwankt er und legt ſich über, daß die Fahrgäſte ſich an ihren
Sitzen feſthalten müſſen. Die Vorführungen ſind ſo lebenswahr, daß,
als bei der Fahrt durch das EngadinTal der Kinematograph zeigte,
wie ein Bauer vor dem Zuge über die Schienen lief, die Fahrgäſte
unter Schreckensrufen aufſprangen. Mit gleicher Realiſtik wurde der
Aufſtieg auf den Berg Pilatus ausgeführt. Das Kreiſchen der Zahn
räder auf der Bergbahn war ſo ohrenbetäubend und der Wagen ſchnellte
ruckweiſe ſo ſcharf empor, daß die Fahrgäſte in einen Zuſtand der Be
täubung gerieten. Das Unternehmen und beſonders die Fahrvorrichtung
iſt geſetzlich geſchützt.

Schätze von der ſpaniſchen Armada. Von dem Wrack der einſt
zur ſpaniſchen Armada gehörigen Galeere „Admiral von Florenz“, die
in der TobermoryBay auf dem Meeresgrunde liegt, ſind bei den jetzt
vorgenommenen Nachforſchungen eine Reihe wertvoller Funde geborgen
worden. 14 Bronzekanonen, die je vier Fuß neun Zoll in der Länge
meſſen, wurden aufgefunden ferner wurden zwei Geldkiſten, von denen
die eine mit Gold und Silber gefüllt war, aus einer Tiefe von etwa
10 Faden herausbefördert. Man hat feſtgeſtellt, daß das Wrack vom
Vorder bis zum Hinterſteven in zwei Teile geſpalten iſt und daß die
Geſchütze nach außen aus dem Schiff herausgefallen ſind und nun rings
um das Wrack herumliegen. Man erwartet jetzt zuverſichtlich, noch
weitere intereſſante Entdeckungen machen zu können.

Eine Prinzenreiſe nach Hinterindien. Die Prinzen Georg und
Konrad von Bayern, Söhne des Prinzen Leopold und Enkel des
Regenten ſowie des Kaiſers Franz Joſef, haben eine auf ſechs Monate
berechnete Reiſe nach Jndien angetreten und werden ſich am heutigen
Mittwoch auf dem neuen Dampfer „Bülow“ des Norddeutschen Lloyd
in Genua einſchiffen. Mitte November werden die Prinzen am Hofe
von Siam zu den großen nationalen Feſten eintreffen.

Ein uckermärkiſches Oderdorf als Ritter des Roten Adlerordens
vierter Klaſſe. Jm Odertal, zwei Meilen ſüdlich von Schwedt,
liegt ſo wird der „Tgl. Rdſch.“ geſchrieben das kleine Fiſcherdorf
Stützko w. Dort feierte vor 100 Jahren preußiſche Treue ihre Siege.

Nach den erſten unglücklichen Ereigniſſen hatte Napoleon die Ueber
änge über die Oder beſetzen laſſen und bei Todesſtrafe verbot us
em preußiſchen Heere bei ſeiner Flucht über die Oder behilflich zu ſein. Jn

den Oderdörfern mußten die Kähne verſenkt werden. Aber die braven
S wer kehrten ſich nicht daran. Sie verbargen ihre Boote in dem
Schilf und Weidengeſtrüpp des weiten Odertales, das damals noch
voller Sümpfe und Waſſerlöcher war. Aber des Nachts zogen ſie ihre
Kähne hervor und ſetzten viele preußiſche Flüchtlinge und auch einen
Teil der preußiſchen Kriegskaſſe nach dem Dorfe Pee S g über, wo
ſie dann bald in den tiefen Wäldern der Neumark Schutz fanden.
So trieben ſie es bis in das Frühjahr 1807. Viel Gefahr
war damit verbunden, denn die franzöſiſchen Truppen
paßten ſcharf auf. Sollte doch der damalige Stützkower Gerichtsſchulze
Samuel Fiedler auf der Dorfaue ſtandrechtlich erſchoſſen werden.
Eine Hand voll Gold hat ihn gerettet. Einige Jahre ſpäter hörte der
König von dieſer heldenmütigen Treue und ehrte die Gemeinde,
indem er ihr im Jahre 1811 „eine goldene Denkmünze“ verlieh. Es
war der Rote Adlerorden vierter Klaſſe in ſeiner
damaligen Geſtalt. Die feierliche Ueberreichung fand am 9. Auguſt
1812 in der Dorfkirche ſtatt. An den drei hohen chriſtlichen Feier
tagen und bei jeder Abendmahlsfeier Hngt der Orden an dem ſchlichten
Altar und ſoll die Gemeinde daran erinnern: Jeder ſei der
Väter wert! Die hundertjährigen Gedenktage an tiefe Erniedrigung
unſeres Volkes kommen, da ſoll auch der Treue jener Stütz
kower Fiſcher gedacht werden!

Ein Strandroman. Die Krabbenfiſcher von SaintValöryen
Caux entdeckten dieſer Tage in einer Spalte zwiſchen hohen Strand
ſelſen den Leichnam einer noch jungen Dame. Auf einem der
in ihrer Taille verborgen war, waren die unverſtändlichen Worte hin
gekrißelt: „Jch ſterbe, aber nicht ich habe den Tod veranlaßt auch ich
wurde geopfert.“ Man erkannte in der Abgeſtürzten die Strand-
felſen ſind über 75 Meter hoch Frau Fiſſet, die
mit ihrem Gatten eine Villa am Strande bewohnte. Sofort
begab ſich die Gendarmerie nach dem Hauſe, wo jedoch Herr Fiſſet nicht
angetroffen wurde. Die Behauſung ſtand leer blutige Wäſche, Bett
tücher und Kleider, die überall herumlagen, ließen jedoch vermuten, daß
auch hier ein Drama ſich abgeſpielt hatte. Den Blutſpuren folgend,
gelangte man an einen Brunnen im Garten. Nach längeren Be
mühungen wurde aus dieſem der Leichnam Fiſſets hervorgeholt. Weitere
Unterſuchungen ergaben, daß Frau Fiſſet ein Liebesverhältnis mit einem
jüngeren Manne, Lebourg, unterhielt, der nach Beendigung ſeiner Militär
dienſtzeit nach ſeinem Heimatsorte SaintValéryenCaux zurückgekehrt
war. Lebourg leugnete alle Beziehungen zu den Fiſſets ab. Seineeigene Mutter verriet jedoch die Wahtteit: ihr Sohn wurde mit Frau

Fiſſet vom Gatten der letzteren während eines verbrecheriſchen Zuſammen
ſeins ertappt. Um deſſen Rache zuvorzukommen, ermordete er ihn und
warf den Körper in den Brunnen. Frau Fiſſet, von Gewiſſensbiſſen
gequält, eilte an den Strand und ſtürzte ſich von den Felſen herab.

Den deutſchen Rettern von Courrières war nach einer Samm-
lung unter den Mitgliedern der ſächſiſchen Ständeverſammlung im
März d. Js. in Dresden eine Ehrengabe von 3650 Mk. zur Ver
teilung überwieſen worden. Wie der Verein für bergbauliche Jntereſſen
in Eſſen den Präſidenten beider Kammern des ſächſiſchen Landtages
anzeigt, hat die Verteilung unter Einverſtändnis mlt den Verwaltungen
der in Frage kommenden Geſellſchaften ſtattgefunden. Ein Drittel der
Summe wurde regelrecht unter alle verteilt, zwei Drittel nach Maßgabe
der Dauer ihres Aufenthalts in Billy-Montigny.

Eine Diebin in Männerkleidern. Aus München wird berichtet
Das Landgericht München hat die 26jährige Dienſtmagd Walpurga Kurrer
aus Niederbayern wegen einer Reihe ganz außerordentlich verwegener
Einbruchsdiebſtähle zu einem Jahre zehn Monaten Geſamtgefängnis-
ſtrafe verurteilt. Das Mädchen, das ſcharfgeſchnittene Züge und eine
tiefe Stimme beſitzt, ließ ſich die Haare kurz ſchneiden, um alsdann in
Männerkleidern während dreier Monate ſich einer ſehr abenteuerlichen,
dunkeln Exiſtenz hinzugeben. Das Schöffengericht Starnberg und das
Landgericht Neuburg a. d. Donau hatten ſie zuvor ſchon abgeurteilt,
bis ſie jetzt vom Landgericht München auf die ſchon angegebene Ge
ſamtſtrafe gebracht worden iſt.

Ein Unglückstag. Manchmal wäre man faſt geneigt zu glauben,
daß die Hypochonder recht haben, wenn ſie meinen, ein Unglück
käme niemals allein. Jn Madrid war am Montag eine ſolche
Häufung von Unfall und Schrecken, daß die Bewohner der ſpaniſchen
Hauptſtadt noch eine Weile daran denken werden. Mittags brach,
wie ſchon gemeldet, ein Stier aus dem Viehhofe aus, tötete einen
Straßenfeger, verwundete ſieben Perſonen, richtete ſonſt noch Unheil
an und brachte die halbe Stadt in Aufregung. Dann kamen ver-
ſchiedene Mordtaten vor: aus Eiferſucht erſchoß ein Oktroiwächter
beim Kartenſpiel ſeinen Partner ein Dachdecker ſtürzte vom Dache
und war ſofort tot. Ferner fand, wie ebenfalls berichtet, zwiſchen
Valera, dem Chefredakteur des „Evangelio“ und dem republikaniſchen
Agitator Barcelo ein Piſtolenduell ſtatt, wobei Barcelo ſchwer ver
wundet wurde,

Die Schreckenstat einer Mutter. Vor dem Schwurgerichte des
Landgerichts 3 in Berlin ſtand am Dienstag die Ehefrau des in
Pankow wohnenden Eiſendrehers Berger unter der Anklage, ihren
ein Jahr alten Sohn Walter ohne Ueberlegung getötet und verſucht zu
haben, ihre vier Jahre alte Tochter Martha zu töten. Die Angeklagte
war am 10. Juli ganz entkräftet in der Heide bei Weidmannsluſt
aufgefunden worden ſie trug den toten Knaben auf dem
Arm und führte das weinende Mädchen an der Hand.
Sie hatte aus Verzweiflung über ihre unglückliche Ehe
den Entſchluß gefaßt, ſich und ihre Kinder mit Lyſol zu vergiften,
verlor aber nach dem Tode des einen Kindes den Mut, die Tat zu
vollenden. Das Bild, das ſie in der geſtrigen Sitzung von ihrer
Ehe entwarf, war allerdings an Troſtloſigkeit und Bitterkeit kaum zu
übertreffen. Nachdem der Staatsanwalt ſelbſt eine möglichſt gelinde
Strafe beantragt hatte, verneinten die Geſchworenen die Schuldfragen.
Die Angeklagte wurde hierauf unter lautem Beifalle des Publikums
freigeſprochen.

Nach Unterſchlagung von 27 000 Mk. verſchwunden iſt ein Agent
Pohlmann aus Rixdorf. Er betrieb eine Agentur zum Verkauf
von Landgütern. Ein Gutsbeſitzer, der 27 000 Mk. in Papieren an
legen wollte, vertraute ihm zu dieſem Zweck ſein Geld an. Erſt als
die Papiere ausblieben und Pohlmann nichts mehr von ſich hören ließ,
kam er nach Berlin und erfuhr, daß er das Opfer eines Gauners ge
worden war. Der Gutsbeſitzer hat auf die Ergreifung des Schwindlers
eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Nit Schnellzugsgeſchwindigkeit durch die Luft. Wie aus Paris
berichtet wird, hat der Luftſchiffer Faure in Begleitung zweier
Damen eine aufregende Ballonreiſe ausgeführt. Sie ſtiegen von Paris
auf und gerieten in einen heftigen Sturm, der ſie mit äußerſter Ge
ſchwindigkeit bis nach Dortrecht führte, das in der Luftlinie
über 360 Kilometer von ihrem Ausgangspunkt entfernt iſt. Die
durchſchnittliche Geſchwindigkeit, mit der ſie fuhren, war 90 Kilo
meter in der Stunde; aber zeitweilig wurde ſie bis auf
etwa 110 Kilometer geſteigert. Die Landung erfolgte ohne jeden
Unfall. Faure nimmt in Anſpruch, mit dieſer Reiſe einen Schnellig
keitsrekord für Luftballonfahrten aufgeſtellt zu haben. Bei dieſer
Gelegenheit wird auch an die längſten Ballonfahrten erinnert. Ein
Luftſchiffer, der aus dem belagerten Paris im Jahre 1870 aufſſtieg,
fuhr faſt 1600 Kilometer bis nach Norwegen. Der Graf de la Vaul
legte im Jahre 1900 eine Strecke von etwa 1300 Kilometern von
Paris bis Rußland in 35 Stunden zurück.

Aufſehen erregt in Hamburg das ſpurloſe Verſchwinden der elf
jährigen Tochter des Hamburger Großkaufmanns Emil Hauptmann.
Das Kind ging morgens von der am Rondeel auf der Uhlendorſt
gelegenen Villa zur Schule und iſt ſeitdem verſchwunden. Jhre Bücher
mappe iſt in einer nahen Straße gefunden worden. Da das Kind für
ſein Alter gut entwickelt iſt, vermutet man einen Luſtmord.

Wieder ein Zopfabſchneider. Auf dem Hauptbahnhof in Züriwurde ein junger Mann feſtgenommen, e ne h ve ſei
blonden Zopf mit der Schere um ein erkleckliches Stück gekürzt hatte.
Bei ſeinem Verhör erzählte er, daß er es nur begrüße, endlich ein
mal „gepackt“ und damit in eine Zwangslage verſetzt worden zu
ſein, ſich ärztlich unterſuchen zu laſſen. Bis jetzt habe er ſich davor
immer geſchämt. Er habe nämlich ſeit längerer Zeit eine ſo unbändige
Freude und ſo unſäglichen Gefallen an blondem Frauenhaar

beiläufig geſagt, haſſe er im übrigen die Weiber daß er, wenn
er ſolches erblicke, ſich nicht zu beherrſchen vermöge, ſondern ſich ſofort
etwas davon verſchaffen müſſe. Zu Hauſe beſitze er eine anſehnliche
Sammlung wohlgepflegter Haarbüſchel, alle von Frauen im Alter von
18--25 Jahren. Die Polizei fand tatſächlich in dem Zimmer des
jungen Mannes eine eigenartige Sammlung abgeſchnittener Zopfenden.
Das Polizeikommiſſariat hat den Zopfabſchneider auf freien Fuß geſetzt
unter der Bedingung, daß er binnen 24 Stunden ein Zeugnis bei-
bringe, worin beſcheinigt wird, daß er ſich in Behandlung eines
Pſychiaters begeben werde.

Der Wiener Mordprozeß Klein. Die Unterſuchung gegen den
Opernſänger Joſef Prohaska, den Bräutigam der Friederike Zeller,
wird in den nächſten Tagen abgeſchloſſen und der Akt der Wiener
Staatsanwaltſchaft zur Antragſtellung übergeben werden. Gegen Prohaska
liegen, wie ſchon berichtet wurde, eine Reihe von Betrugsfakten
vor, von denen einige jahrelang zurückreichen und ſich auf
Heiratsſchwindel, Zechprellerei und Herauslockung von
Waren beziehen. Die ſeinerzeitige Unterſuchung in Leoben
wegen nachträglicher Hilfeleiſtung in dem Mordprozeß der
Schweſtern Zeller wurde bekanntlich eingeſtellt. Jm Laufe
des vergangenen Sommers hat ſich jedoch eine neue Anzeige
egen Prohaska ergeben, die, wenn ſie als begründet erkannt werdenſeüte beweiſen würde, daß Prohaska in den Plan der Friederike

Zeller eingeweiht war. Es meldete ſich nämlich ein Mädchen
in Olmütz, das in dem Bilde Prohaskas in einer illuſtrierten
eitſchrift einen Mann erkannt haben wollte, der ſie in
ien zu dingen verſuchte, ein Mädchen das ihn angeblich

verleumdet und betrogen habe, in einen Hinterhalt zu locken, zu
binden und ihrer Kleider zu berauben. Die Anzeigerin konnte aller
dings in Prohaska ſelbſt nicht mit Beſtimmtheit jenen Mann agnos-
zieren. Es wird nun von der Staatsanwaltſchaft abhängen,
ob ſich aus dieſen etwas unklaren Behauptungen der Olmützer Anzeigerin
ein Anklagefaktum ergeben kann. Wie man aus Wiener-Neu-
ſtadt berichtet, iſt in dem Verhalten der Franziska Klein in
den letzten Wochen eine bemerkenswerte Veränderung eingetreten. Sie
ſchreit ſtundenlang, verfällt in einen Zuſtand, der an Raſerei grenzt,
ſtört die Nachtruhe der Mithäftlinge und verweigert den Nonnen, die
die Aufſicht führen, den Gehorſam.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibeſſtunde Hilfspred. Schwahn.
aulusgemeinde: Donnerstag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Oktober 1906.
Aufgeboten: Der Tiſchler Hermann Fiſcher, Friedrichſtr. 20 und

Martha Hennicke, Schmiedſtr. 32. Der Arbeiter Wilhelm Gimpel und
Minna Dolle, Dieskauerſtr. 2. Der Modelleur Guſtav Liebermann,
Blankenhain i. Th. und Alma Ohme, Steinweg 38. Der Tapezierer
und Dekorateur Hermann Kummer, Brunoswarte 1 und Jda Schaum-
burg, Zwingerſtr. 14.

Eheſchließungen Der Cafetier Gottlieb Aergerter und Crescentia
Aumann, Am Bahnhof 1. Der Schneider Richard Baldauf, Meteritz-
ſtraße 4 und Anna Geißler, Schkopau. Der Jnvalide Auguſt Voigt
und Friederike Bierende, Ludwigſtr. 12.

Geboreu Dem Fabrikarbeiter Otto Schauerhammer, Torſtr.
S. Willy. Dem Bahnarbeiter Heinrich Niens, Meckelſtr. 8,
Johannes. Dem Bauſchloſſer Franz Haſenheyer, Wörmlitzerſtr. 4,
Charlotte. Dem Geſchirrführer Ernſt Schubert, Kutſchgaſſe 4, T.
Frieda. Dem Hauptwerkſtättenarbeiter Guſtav Richter, Wolfſtr. 10,
S. Fritz. Dem Kutſcher Paul Keck, Taubenſtr. 14, S. Arno. Dem
Metalldreher Walter Denef, Liebenauerſtr. 168, T. Käthe. Dem
Jnſpektionsbeamten Robert Muff, Streiberſtr. 10, S. Hans Georg.

Geſtorben Des Schneiders Friedrich Luſtig T. Frieda, 2 Mon.,
Kl. Ulrichſtr. 23. Des Arbeiters Karl Schebeſta S. Fritz, 1 Woche,
Königſtr. 62. Des Maurers Wilhelm Schaaf Ehefrau Friederike geb.
Beyer, 55 J., Hochſtr. 19. Des Expedienten Otto Zſchieſing S. Walter,
1 J., Raffinerieſtr. 42. Des Arbeiters Friedrich Henze S. Karl,
1 Mon., Kutſchgaſſe 4. Des Metalldrehers Walter Denef T. Käthe,
2 Tage, Liebenauerſtr. 168. Der Schloſſerlehrling Richard Oswald,
14 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgedote: Der Bahnarbeiter Andreas Hänsgen,
Halle und Marie Palm, Großörner. Der Privat-Dozent Yr. phil.
Richard Schmidt, Halle und Elsbeth Gericke, Eisleben. Der Vorarbeiter
Franz Kloftermann, Halle und Berta Muth, Hettſtedt.

h

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Holzſpaltereibeſitzer Paul Fleiſcher und Eliſabeth

Haack, Trothaerſtr. 2. Der Keſſelſchmied Luis Uhle, Schleifweg 4 und
Elsbeth Banſe, Deſſauerſtr. 14. Der Arbeiter Ernſt Stützer, Feldſtr. 7
und Hedwig Barth, Feldſtr. 2.

Eheſchliehungen Der Kgl. Kataſter-Landmeſſer Richard Schmeil,
Liegnitz und Margarete Reichardt, Harz 10. Der Lehrer Max Schir
meiſter, Schkeuditz und Hedwig Gummel, Burgſtr. 72.

Geboren Dem Kernmacher Wilhelm Germo, Fleiſcherſtr. 39, T.
Emma. Dem Lehrer Karl Zemke, Seydlitzſtr. 1I, S. Karl. Dem
Arbeiter Wilhelm Helmert, Saalwerderſtr. 19, T. Martha. Dem
Arbeiter Albert Schubert, Körnerſtr. 27, S. Albert.

Geſtorben Des gepr. Lokomotivheizers Heinrich Eckardt S. Ernſt,
5 J., Reilſtr. 102. Des Bauarbeiters Auguſt Plathe S. Walter,
1 J., Schleifweg 3. Des gepr. Lokomotivheizers Franz Jeglitza S.
Gerhard, 2 Mon., Leſſingſtr. 8.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Edeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion dor Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Krä werden raſch gehoben, das Veſamt Nervenſy ler

3280
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Die Fahrraddiebſtähle nehmen überall in einem ſo erſchreckenden
Maße zu, daß jedes Mittel, ihnen entgegenzutreten, weiteſtgehende
Förderung verdient. Schlöſſer und ähnliche Sicherheitsvorrichtungen
haben ſich als unwirkſam erwieſen. Jetzt hat ein junger Jngenieur
Janßen in Hannover, dem nacheinander drei Räder geſtohlen waren,
einen Apparat („Alarmſignal“ genannt) konſtruiert, welcher von der
Regierung und Polizei geprüft und allſeitige Anerkennung gefunden
hat. Wenn nämlich ein Dieb mit dem durch dieſen Apparat geſicherten
Rade davonfahren will oder den Apparat zu beſeitigen ſich anſchickt,
ſo wird ein lauter Schuß ausgelöſt, der ſofort die Aufmerkſamkeit der
Paſſanten und Beamten auf den Diebſtahl lenkt. Der Apparat iſt ſo
ſinnreich konſtruiert, daß er ſich zweifellos bewähren wird, zumal er
für einen Preis hergeſtellt werden ſoll, den jeder Radfahrer anlegen
kann. Wie wir vernehmen, ſoll ſich bereits in Hannover unter der
Firma Jnduſtrie patentierter Neuheiten Janßen, Meyer Co. eine
Geſellſchaft zur Verwertung der Erfindung konſtituiert und mit ihrer
Vertretung die Firma H. Arold, Fahrradhandlung, Halle a. S.,
Meteritzſtraße 5, betraut haben.
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Zubehörteilen und Hilfsmaschinen

Erzeugnissen der feinmechanischen Industrien
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Krystall-Palastes zu Leipzig.a und elektrisches Licht in allen Räumen.
Keine Zelt- oder Holzbauten im Freien. Motoren, Wericzeugmasehinen etc. im Betriebe

Günstige Gelegenheit für vorteil haſten Finkauf.

Im Messzentrum belegen.

Gſottfrieg Liümcliner, Akt. -Ges.,

Verkaufsstelle: Halle a, S., Gr. Steinstr. 9,

Alle Arten LIXWUS W a g em in durchaus gediegener
Ausführung

Ammendorf bei Halle S.,

A.

empfiehlt: [2872
Reichhaltiges Lager speziell in

U Jagd wagen, Mylords u. s. W. W
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1500 000 Mark
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Sachsen und Anbhalt, 10 Jahre unkündbar, zu b illigem
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Seit vielen Jahren grösster in- und aus ländischer Händlerverkehr
in Deutschland. [3182
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Abholen und Rückliefern Kostenfrei im Stadtgebiet.
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Auf meine
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mache ich besonders aufmerksam. [1661

S Hepfel S

Den Frd Dudenſ
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Dr. Rildebrandt 8 Dr. Witte.
Oeffentl. Laboratorium für chem. und mikrosk. Untersuch. Halle a. S.,
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Dr. Witte, approb. Nahrungsmittelchemiker, vereidigter Handelschemiker.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung 11. Oktober 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

11. Oktober.
1870. Schlacht bei Orleans.
1870. Beginn der zweitägigen Schlacht bei. Artenay.
1889. Boten Stanleys melden deſſen und Emin Paſchas Ankunft.
1904. Sieg der Japaner über die Ruſſen bei Jantai.

Oeffentliche Sitzung der Handelskammer
zu Halle a. S.

J.

e. Halle a. S., den 10. Oktober 1906.
Vorſitzender Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende des

verſtorbenen Mitgliedes der Handelskammer Herrn Kommerzienrat
Otto in Freyburg a. U., dem er einen warmen Nachruf widmet.
Die Mitglieder ehren das Andenken des Dahingeſchiedenen durch Er
heben von den Sitzen.

1. Oeffentliche Anſtellung und Beeidigung eines Handels
chemikers. Der approbierte Nahrungsmittelchemiker Dr. Streicher
in Weißenfels hat ſich um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als
Handelschemiker beworben in der Geſamtſitzung vom 12. Mai wurde
beſchloſſen, unter der Vorausſetzung, daß das Laboratorium des Be
werbers die zur Ausführung der Unterſuchung von Handelswaren er
forderlichen und dem Stande der chemiſchen Wiſſenſchaft entſprechenden
Einrichtungen beſitt, die öffentliche Anſtellung und Beeidigung vorzu
nehmen. Nach den eingezogenen Erkundigungen trifft die Voraus
ſetzung zu. Die Beeidigung wird vom Vorſitzenden in der üblichen
Weiſe vorgenommen.

2. Bericht über die Prüfung der Abrechnung des Handels
kammerhaushaltes für 1905. Zur Prüfung der Rechnungsführung
wurden die Herren Guido Müller und Paul Hofmeiſter zu
Reviſoren ernannt. Ueber die vorgenommene Prüfung wird Bericht
erſtattet. Das Vermögen der Handelskammer beträgt z. Zt. 111507,33 Mk.
Die Reviſoren beantragten nach kurzem Bericht Entlaſtung der
Rechnung, welche einſtimmig ohne Debatte erteilt wird.

3. Unterſtützung einer in Liebenwerda zu gründenden kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule. Berichterſtatter Herr Dr. Pfahl.
Der Magiſtrat in Liebenwerda teilte mit, daß für den Gemeinde
bezirk Liebenwerda die Errichtung einer obligatoriſchen kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule beabſichtigt ſei und erſuchte die Handelskammer, ein
Drittel der Koſten dieſer Schule, die durch das zu erhebende Schulgeld
nicht aufgebracht werden, zu übernehmen. Die allgemeinen Voraus-
ſetzungen, welche die Handelskammer an die Gewährung von Unter-
ſtützung für kaufmänniſche Fortbildungsſchulen knüpft, ſollen erfüllt
werden. Jn der Ausſchußſitzung vom 3. Oktober wurde beſchloſſen, der
Geſamtſitzung zu empfehlen, dem Antrage des Magiſtrats in Lieben
werda mit der Maßgabe zu entſprechen, daß der von der Handelskammer
für die Schule zu gewährende Beitrag 150 Mk. jährlich nicht über
ſteigen darf. Es wird ſo beſchloſſen.

4. Entwurf einer neuen Eiſenbahn-Verbehrsordnung. Be-
richterſtatter: für Allgemeines und Perſonenverkehr: Herr
Kommerzienrat Werther; für Güterverkehr: Herr Müller.

Der Deutſche Handelstag überſandte der Handelskammer Ab-
drücke eines im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten vorläufigen Ent-
wurfs einer neuen Eiſenbahn-Verkehrsordnung nebſt Begründung
mit dem Erſuchen, von der nach Prüfung des Entwurfs an das
Reichs-Eiſenbahnamt zu richtenden Eingabe ihm eine Abſchrift zu
ſchicken. Der Gegenſtand ſoll in der am 5. und 6. November
ſtattfindenden Sitzung der Verkehrskommiſſion des Deutſchen
Handelstags beraten werden. Mit dem Entwurf hat ſich die Ver-
kehrskommiſſion der Handelskammer unter Zuziehung von Ver-
tretern des Speditionsgewerbes in einer Sitzung am 19. Sep-
tember, der Ausſchuß in ſeiner Sitzung am 3. Oktober befaßt.
Die in dieſen Sitzungen gefaßten Beſchlüſſe werden der heutigen
Geſamtſitzung zur Annahme empfohlen, ferner werden die Handels-
kammermitglieder erſucht, etwaige weitere Vorſchläge zur Ver
wertung in der an das Reichs-Eiſenbahnamt zu richtenden Eingabe
ſchriftlich einzureichen. Die von der Verkehrskommiſſion und dem
Ausſchuß aufgeſtellten umfangreichen Abänderungsanträge wurden
im großen und ganzen genehmigt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Oktober 1906.

Zur Geſchichte der Viſitenkarte.
Die Viſitenkarte iſt für den modernen Menſchen unentbehrlich

bei allen Gelegenheiten, ſei es um Beſuche zu machen, Glückwünſche
oder Teilnahme auszudrücken eine kurze Mitteilung oder eine
Einladung ergehen zu laſſen, immer findet dieſes kleine bedruckte
Papier ſeine Verwendung. Wie ſtolz iſt das Backfiſchchen dem
die erſten Viſitenkarten geſchenkt wurden und wie eifrig iſt es nun
im Ausgeben dieſes Zeichens des Erwachſenſeins! Wenn wir heute
die älteſten Viſitenkarten ſehen könnten, ſo würden wir ſtaunen, welche
Wandlung das Aeußere derſelben durchgemacht hat. Jm alten Babylon
wurde auf Steine der Name eines Herrſchers geſchrieben, was gleichſam
eine Karte für die Nachwelt war. Die Egypter gaben ihren Toten
Papyrusrollen und ſpäter Pergamentſtücke mit ins Grab, damit die
Dahingeſchiedenen ſich beim Eintritt ins Totenreich ausweiſen konnten.

Viſitenkarten, die dem Zweck der jetzt gebräuchlichen am meiſten
entſprechen, findet man zuerſt bei den Chineſen. Da aber jeder
„Sohn des himmliſchen Reiches“ über eine Unzahl von Titeln
verfügte und dieſe ſämtlich Platz auf der Karte haben mußten,
war die Größe derſelben ſo beträchtlich, daß Diener das Ungetüm
ihrem Herrn bei Beſuchen voraustrugen. Die Griechen und
Römer fügten den Geſchenken, welche ſie ihrem Geliebten machten,
eine Viſitenkarte in Geſtalt eines Wachstäfelchens bei. Später
tauſchten die Männer unter einander dieſe aus. Jm Mittelalter, wo
das Hauptaugenmerk auf die Erziehung zur Tapferkeit gelegt wurde
und die meiſten Ritter weder leſen noch ſchreiben konnten, war die Viſiten
karte faſt verſchwunden. Studenten der Univerſität in Bologna brachten
ſie zuerſt wieder auf. Gelegentlich ihrer Antrittsbeſuche, die ſie ihren
Profeſſoren abſtatteten, ließen ſie, ganz wie wir es heute noch tun, beim Ver
fehlen derſelben das kleine Papier zurück. Allgemein eroberte ſich die Viſiten
karte erſt langſam die Gunſt der Menge. Fürſtliche Damen beſaßen ſie in
Deutſchland faſt allein, bis zum 17. Jahrhundert von Frankreich aus
eir neuer Aufſchwung kam. Mit einem Motto verziert und geſchmückt
mit Darſtellungen aus der Mythologie, kannte die Rokokozeit die Viſiten
karte, die jedoch heute wieder zu vornehmer Einfachheit zurückgekehrt
iſt und im jetzigen geſellſchaftlichen Verkehr nur Namen, Titel und
Adreſſe aufweifen darf.
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Das Automobil des Kronprinzen traf geſtern (Dienstag)
nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr allerdings ohne den hohen Be
ſitzer mit zwei Chauffeuren, von Olberg kommend, hier ein. Es
wurde während der Nacht in dem bekannten Gaſthofe zum „Roten Roß“
(Leipzigerſtraße) eingeſtellt und ſetzte heute morgen die Fahrt nach
Bad Kreuth, wohin ſich bekanntlich das Kronprinzenpaar begeben wird,

fort. Das Automobil, das für 12—16 Perſonen Platz bietet, erregte
durch ſeine großen Dimenſionen allgemeine Aufmerkſamkeit.

Halleſcher Kolonialverein Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft). An der am Sonntag, den 28. Oktober
durch den Halleſchen Kolonialverein und die Abteilung Halle a. S. des
Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien in Ausſicht
genommenen Feſtveranſtaltung nimmt außer dem Präſidenten der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, dem Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg, und dem Direktor der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes, dem Wirklichen Geheimen Rat Dernburg,
Exzellenz, auch der geſchäftsführende Vizepräſident der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, der Wirkliche Geheime Rat, Botſchafter a. D.
Dr. v. Holleben, Exzellenz, teil. Die Einladungskarten und das
Feſtprogramm gehen in dieſen Tagen den Mitgliedern durch die Poſt
zu. Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam, daß Mitglieder, die
nach dem 1. Oktober bei dem Halleſchen Kolonialverein ihren Eintritt
anmelden, für das Jahr 1906 keinen Mitgliedsbeitrag zahlen, aber für
das Jahr 1906 in alle Rechte eintreten. Durch neu erfolgte An
meldungen hat der Halleſche Kolonialverein die Zahl von 484 Mit-
gliedern erreicht.

Wahl des Oberpredigers für St. Moritz. Jm Evangeliſchen
Vereinshauſe fand am Dienstag abend eine Sitzung der Gemeinde
vertretungen von St. Moritz ſtatt. Der aus 7 Mitgliedern beſtehende
Wahlausſchuß erſtattete Bericht über ſeine bisherige Tätigkeit und
wurde alsdann in die Wahl des Oberpredigers eingetreten hierbei ent
fielen 23 Stimmen auf den Archidiakonus Greiner zu Franken-
hauſen (Kyffhäuſer), 10 Stimmen auf den Paſtor Kraft zu Oechlitz bei
Mücheln, 1 Stimme auf den Militär-Oberpfarrer Runge zu Münſter,
1 Stimme auf den Paſtor Tſchentke zu Torgau.

Kirchliche Wahlen. Sonnabend, den 13. Oktober, abends
8 Uhr findet im Hotel „Stadt Berlin“ eine Vorbeſprechung zu den am
21. Oktober in der St. Ulrichskirche ſtattfindenden Wahlen der Kirchen
älteſten und Kirchenvertreter ſtatt. Wahlberechtigte werden hierzu ein
geladen.

h

Die ſtädtiſche Baukommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung den Magiſtratsantrag betr. Zahlung von Kanalanſchluß-
gebühren ſeitens der Anlieger neuer Straßen. Betr. der
beantragten Neupflaſterung der Wettinerſtraße zwiſchen
Mühlweg und Blumenſtraße wurde ein Augenſchein vorgenommen und
der Magiſtratsantrag angenommen. Der Vertrag wegen Anlage
eines Tunnels am Bahnhofe nach der Thielenſtraße wurde
genehmigt, ebenſo die Rückauflaſſung einer Landparzelle
am Deſſauerplatze an die Domgemeinde und ein Landverkauf zum
Grundſtück Wörmlitzerſtraße 108.

Der erſte kommunale Bezirksverein hielt geſtern auf dem
Ratskeller ſeine erſte Monatsſitzung nach der Sommerpauſe ab. Der
Vorſitzende, Herr Stadtverordneter und Kaufmann Richard Aßmann,
eröffnete dieſelbe mit einer herzlichen Begrüßung an die Mitglieder,
wies auf die Wichtigkeit der gegenwärtigen Situation im kommunalen
Leben unſerer Stadt hin und ſprach die Hoffnung aus, daß die Mit-
glieder ſich immer recht zahlreich an den Sitzungen beteiligen möchten.
Der von Herrn Merkwijtz erſtattete Kaſſenbericht, der recht günſtig
lautete, wurde genehmigt. Es verbleibt ein Barbeſtand von 405,76 Mk.
Dem Kaſſierer wurde unter dem Ausdruck des Dankes für die
ſorgfältig gelegte Rechnung Entlaſtung erteilt. Herr Merkwitz,
der ſeit 15 Jahren den Poſten des Kaſſierers bekleidet hat,
wünſcht in Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand Enthebung von
ſeinem Poſten. Jm Vorſtande wird er dagegen verbleiben. An ſeiner
Stelle wurde zum Kaſſierer gewählt Herr Rogalla und als ferneres
Vorſtandsmitglied Herr Heckner anſtelle des erkrankten Herrn Kopff.
Jm übrigen wurde der alte Vorſtand mit Herrn Aßmann als Vor-
ſitzendem wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, dem Verſchönerungs-
verein und dem Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs
den bisherigen Beitrag von je 10 Mk. jährlich auch weiter
zu bewilligen. Die ſchon in anderen Kommunalvereinen
beſprochene Frage der Kanalanſchlüſſe wurde ebenfalls be
ſprochen und veranlaßte eine längere Debatte, in welcher die gemachten
Erfahrungen ausgetauſcht wurden. Man kam zu der Anſicht, daß die
Stadt nicht berechtigt ſei, zum zweiten oder bei einigen Hausbeſitzern
gar zum dritten Male Kanalbaufoſtenbeiträge einzuziehen. Auch über
rigoroſes Vorgehen ſeitens der Stadt wurde in verſchiedenen Fällen
Beſchwerde geführt. Jn der Frage der Wertzuwachsſteuer
behauptete ein Redner, daß es noch nie eine ungerechtere Steuer
gegeben habe und gab der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß ſie in
Halle nicht zur Einführung kommen werde. Ein anderer Redner wies
darauf hin, daß, wenn die Stadt den Wert zuwachs verſteuern wolle, ſie
dann von rechtswegen bei Wertverminderung den Hausbeſitzern etwas
herauszahlen müſſe. Als Beiſpiel wurden die Häuſer an der Gr.
Klausſtraße uſw. genannt, welche durch die Anlegung der Talamtſtraße
im Werte ganz horrend geſunken ſeien. Wenn die Stadt dies heraus-
zahlen müßte, könnte ſie viel Geld bezahlen. Ueber den gegen
wärtigen Stand der Bierſteuer referierte ſodann noch der Vor-
ſitzende. Die Finanzkommiſſion hat dem Magiſtrat anheimgegeben, eine
Bierkonſumſteuer einzuführen. Es würde dann das gegen
wärtig viel Arbeit machende Zurückzahlen der Steuer für ausgeführtes
Bier in Wegfall kommen. Schließlich wurden verſchiedene aus der
Mitte der Verſammlung kommende Anregungen beſprochen. e.

Der dritte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend im
„Glauchaiſchen Schützenhaus“ eine Monatsverſammlung ab, in welcher
auf die vom Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen anberaumte große
Bürgerverſammlung am 15. d. M. in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ hin
gewieſen wurde. Jn den Vorſtand des Bürgervereins wurden gewählt
die Herren Kaufmann Roesner, Kaufmann Villaret und Lehrer
Döring, als Stellvertreter die Herren Privatmann Angermann,
Kaufmann Schrappe und Kaufmann Peter. Ueber Wegeverhältniſſe im
Süden und Weſten der Stadt wurde längere Zeit verhandelt und
mitgeteilt, daß in der Liebenauerſtraße zurzeit nicht anders verfahren
werden konnte. Dagegen ſoll darauf gedrungen werden, daß ein Ueber
gang über die Straße zwiſchen der Volksſchule in der Liebenauerſtraße
und dem ſogen. Kirchweg hergeſtellt werde. Auch die Fahrſtraße und
der Fußweg der Neuen Leipziger Chauſſee zwiſchen Merſeburgerſtraße
bezw. Bahnübergang und Alten Leipziger Chauſſee befinden ſich in einem
mangelhaften Zuſtande. Jn beiden Angelegenheiten wird man beim

vorſtellig werden. Bezüglich der Verſperrung des Weges an
Preßlers Berg (Bernhardyſtraße) wurde von Anwohnern Klage geführt und
der Verein erſucht, wiederum deshalb bei den ſtädtiſchen Behörden Schritte
zu tun. Die Legung des elektriſchen Kabels auf der Strecke Mansfelder
ſtraße Klausſtraße Marktplatz bringt für die Anwohner, namentlich
die Geſchäftsleute, mancherlei Unannehmlichkeit, die ſich nicht vermeiden
läßt. Geklagt wurde indeſſen, daß die proviſoriſche Pflaſterung nach
ausgeführter Arbeit recht lange auf ſich warten laſſe. Bedauert wurde
auch, daß immer noch nichts zur Beſſerung der Wegeverhältniſſe zwiſchen
Saubrücke und Weinberg geſchehen iſt. Die Sache gehe, ſo wurde ge
ſagt, den inſtanzenmäßigen Weg die Dringlichkeit der Verbeſſerung
der dortigen Wegeverhältniſſe ſei von allen Behörden anerkannt worden.
Nachdem die Verbreiterung der Eliſabethbrücke fertiggeſtellt iſt, wird
man nun wohl an die ebenſo dringend nötige Verbreiterung der Klaus
brücke herangehen müſſen, zumal die erforderlichen Koſten in einer
Anleihe vorgeſehen ſind. Der Vorſtand wurde erſucht, bezüglich des
Standes der Sache Nachfrage zu halten. Gewünſcht wurde, daß
eine Weiterführung der elektriſchen Straßenbeleuchtung vom Franckeplatz

bis zum Ranniſchenplatz erfolgen möge, falls eine Ausdehnung dieſes
Beleuchtungsnetzes vorgeſehen iſt.

Der Bretterzaun an Preßlers Berg. Jn einer Jntereſſenten
verſammlung, die heute abend im Reſtaurant zum „Tannhäuſer“,
früher „Preßlers Berg“, ſtattfindet, ſoll Stellung genommen werden zu
der Sperrung des Weges zwiſchen den Grundſtücken Liebenauerſtraße
Nr. 3 und 4, der früher eine Verbindung mit der Bernhardyſtraße
bezw. den Straßen hinter Preßlers Berg und ſo einen direkten Ver
kehr mit der inneren Stadt herſtellte. Man beabſichtigt, an die
ſtädtiſchen Behörden mit dem Erſuchen heranzutreten, nochmals eine
Verſtändigung mit dem Beſitzer bezw. deſſen Bevollmächtigten zu
verſuchen.

Die Halleſche Straßenbahn hat den Antrag geſtellt, die Ver
längerung der Straßenbahnlinie Bahn hof-Markt-Saalſchloß-
brauerei bis nach der Trothaerſtraße, ſowie der Weiche am
Straßenbahndepot in der Seebenerſtraße zu genehmigen. Die Straßen-
bahnkommiſſion hat beſchloſſen, den ſtädtiſchen Kollegien zu empfehlen,
die erbetene Genehmigung zu erteilen, und der Magiſtrat iſt dieſem
Beſchluſſe beigetreten. Den Stadtverordneten wird demnächſt ein dahin
gehender Vertragsentwurf vorgelegt werden.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
(I. Halleſches Konſervatorium, Poſtſtraße 21). Die Jahresprüfungen
des Schuljahres 1905,/06 finden Freitag und Sonnabend, den 12. und
13. d. Mts. im Konſervatoriumsſaale ſtatt, und zwar am Freitag um
3 Uhr für Geſang, Redekunſt und Theorie und am Sonnabend um
2 Uhr für Klavier, Violine, Cello, Kontrabaß und Muſikgrundlehre.
Die Angehörigen der Schüler des Konſervatoriums haben zu den
Prüfungen Zutritt.

Statiſtiſches. Jm Monat September 1906 ſind in der Stadt Halle
449 Kinder als geboren angemeldet, 230 männlichen und 219 weiblichen
Geſchlechts; darunter 64 uneheliche Geburten, 20 männliche und 22
weibliche von hieſigen, 12 männliche und 10 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 412 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

J 12 z katholiſcher2 mgoſſaiſcher1 z gemiſchter x22 Diſſident.4 7 zAls verſtorben ſind angemeldet: 168 Perſonen männlichen und
127 weiblichen Geſchlechts 295, dazu 10 Totgeburten 305 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 50 männl., 41 weibl. Geſchlechts,

pon 1 v 92 14 86 10 9 815 1 216 20 r 7 32130 3 731 40 r 19 D 10
1150 7 5314560 18 7r 61 70 15 1771-80 10 7über 81

unbekannt

168 männl., 127 weibl. Geſchlechts.

ungetauft 40. Es waren 96 männliche, 74 weibliche ledig; 62 männ-
liche, 27 weibliche verheiratet 10 männliche, 24 weibliche verwitwet

männliche, 2 weibliche geſchieden. Geboren wurden 448, Todesfälle
waren 305, mithin 144 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
105 geſchloſſen.

Die Begräbniskaſſe von Poſt und Telegraphen-Unterbeamten
zu Halle a. S. verlegte am 6. Oktober ihr Vereinslokal vom Reſtaurant
M. Borck nach Reſtaurant Paſſage (Jnh. Fr. Titſch), Große Brauhaus-
ſtraße 30.

Fußballſport. Nach einem Privattelegramm ſind die Berliner
„Preußen“ leider verhindert, am kommenden Sonntag hier gegen
„Halle 96“ anzutreten, da ſie noch in letzter Stunde vom Berliner
Verbande aus zu einem Pokalwettſpiel verpflichtet worden ſind

Großfener. Geſtern abend 84 Uhr wurde die hieſige Feuer
wehr telephoniſch nach Büſchdorſ gerufen, woſelbſt die Scheune und
ein Stall des Gutspächters Bardenwerper in Brand geraten
waren. Außer der hieſigen waren auch die Feuerwehren der umliegenden
Ortſchaften angerückt. Die hieſige Wehr rückte mit Tender und einer
Dampfſpritze aus und beteiligte ſich hervorragend an den Löſcharbeiten,
daß der große Brand verhältnismäßig bald gedämpft und die weitere
Ausbreitung des Feuers verhindert werden konnte. Die Wehr kehrte
erſt heute morgen 4 Uhr in das Depot zurück.

Konkurs „Wettiner Hof“. Bei dem geſtrigen Verteilungs
termin ſind ca. 100 000 Mk. Hypotheken ausgefallen. Erſteher iſt
Herr Th. Niemann von hier.

Durchgegangene Pferde. Geſtern nachmittag 5 Uhr gingen in
der Ludwig Wuchererſtraße die Pferde eines Kaufmanns mit dem leeren
Geſchäftswagen durch und wurden vor dem Grundſtücke Reilſtraße Nr. 128
zum Halten gebracht. Unfälle ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

Halleſches Kunſtleben.
Alexander Wiunterberger- Abend. Was Frau Magdalena

Eckardt aus Leipzig und Herrn Willy Scriba aus München
veranlaßt haben mag, in Halle einen Muſikabend zu veranſtalten, an
dem nur Kompoſitionen von Alexander Winterberger zu Gehör gebracht
wurden, das mögen die Götter wiſſen. Herr Profeſſor Alexander
Winterberger, der jetzt in Leipzig lebt, hat manche verdienſtliche Sache
geſchrieben, allein er iſt doch keineswegs ein Komponiſt von ſolcher
Bedeutung, daß man ihm ganze Konzerte widmen müßte. Von dem
langen Programm habe ich mir den erſten Teil mit vieler Geduld und
Selbſtüberwindung angehört, ohne die Ueberzeugung gewinnen zu
können, daß das Konzert notwendig geweſen wäre. Jedenfalls ſind
keine unverdient im Verborgenen ſteckende Schönheiten entdeckt
worden. Was nun die Ausführung der einzelnen Programmnummern
anbetrifft, ſo war ſie ungemein dürftig und mittelmäßig. Die Konzert-
geber ſcheinen über das Kunſtverſtändnis einer Stadt wie Halle nur
verworrene und ſehr naive Anſchauungen zu haben, ſonſt würden ſie
nicht unternommen haben, mit ihrer „Kunſt“ das Konzertpodium zu
betreten. Diesmal hatte wirklich das Publikum Recht und obendrein
noch viel Glück, daß es dem Abend fern geblieben war. Frau
Magdalena Eckardt wird in der deutſchen Sängerinnenſchar keine Lücke
hinterlaſſen, wenn ſie auf das Beſchreiten der Künſtlerlaufbahn ver-
zichtet. Herr Willy Scriba hat wenigſtens eine ganz ſympathiſche,
weiche Baritonſtimme. Leider kam ſie nur wenig zur Geltung.
Frl. Winterberger ſpielte ihres Vaters Opus 41, genannt
„Ein Traum“, ein ſehr langes, phraſenreiches Muſikſtück, das Franz
Liszt gewidmet iſt. Sie verdarb ſich die Wirkung ihres Spiels durch
ihre auffälligen äußeren Manieren, die ſchließlich das unverhohlene
Vergnügen der Hörer hervorriefen. Am unbegreiflichſten war mir
Herr Profeſſor Alexander Winterberger, der am Flügel
ſaß und mit unbarmherzig harter Fauſt ſeine eigenen Lieder und
Geſänge totſchlug. Herr Winterberger iſt doch ſelbſt Muſikkritiker an
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den Leipziger „Neueſten Nachrichten. Er ſcheint aber wenig Ohr und
Verſtändnis zu haben, oder die Eitelkeit und Genugtuung, ſeine Werke
in einem eigens dazu veranſtalteten Konzert unterzubringen, hatten
ihn taub gemacht und unempfindlich gegen ſeine ger Schwächen
wie gegen die ſeiner Mitwirkenden. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns 2
Am Donnerstag wird „Sherlock Holmes“ in der Bearbeitung
von Ferdinand Bonn gegeben. Freitag wird der „Poſtillon
von Lonjumeau“, hierauf Der Bajaz z o“ in neuer Einſtudierung
zur Aufführung gelangen. Fräulein Fiebiger (Nedda) ſingt hierin 67
erſten Male in dieſer Spielzeit eine größere neue Partie. Herr Gogl
(Canio), Herr Bürſtinghaus (Tonio), Herr Habich (Sylvio) und Herr
Gruſelli (Beppo) vervollſtändigen das Enſemble. Die Proben für die
neue Operette „Schützenlieſel“ ſind im vollen Gange. Vorbeſtellungen
für die Premiöre werden an der Kaſſe angenommen.

Die nächſte Volksvorſtellung im Stadttheater zu kleinen Ein
heitspreiſen (60, 40 und 25 Pfg.) findet am kommenden Sonntag,
den 14. Oktober 1906, nachmittags 3 Uhr ſtatt. Zur Aufführung
gelangen Hebbels „Nibelungen“. Sicherlich wird die Wahl dieſer
grandioſen Tragödie für eine Volksvorſtellung mit Freuden als hoch
willkommene Gabe von allen Intereſſenten begrüßt werden. Vorzugs
billetts, die bis Freitag abend gegen Tagesbilletts umgetauſcht werden
müſſen, ſind an alle Fabriken, Krankenkaſſen uſw. geſandt worden, die
der Direktion gegenüber den Wunſch geäußert haben, ſolche zu erhalten.
Herr Rendant Thiele, Sternſtr. 10, hat ſich ebenfalls bereit erklärt, den
Vertrieb an die Mitglieder der Krankenkaſſen, Betriebskaſſen und Ge
werkſchaften zu übernehmen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag bleibt das Neue Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit
geſchloſſen. Freitag, den 12. Oktober findet die dritte Wiederholung
von W. L. Steins und A. Lippſchitz' „Die Kieler Woche“ ſtatt,
welche Novität auch am Montag großen Beifall fand.

Burmeſter Konzert. Der große Geiger Willy Burmeſter
veranſtaltet am 31. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ wieder ein Konzert.
Billettvormerkungen werden ſchon jetzt in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch entgegengenommen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Bedürfnisfrage für Gaſtwirtſchaften.
Zur Anhörung über die Einführung der Bedürfnisfrage hat der

Magiſtrat die hieſigen Gaſtwirts-Vereine und die Kellner-Vereine um
Ernennung von Vertretern erſucht. Daß es aber eine beträchtliche
Anzahl nichtorganiſierter Wirte gibt, die auch ein gutes Anrecht auf
Anhörung in dieſer Exiſtenzfrage der Wirte beſitzen, muß dem Magi-
ſtrat noch unbekannt ſein. Und doch befinden wir ſogen. „Wilden“ uns
in geradezu erdrückender Mehrheit. Wir erſuchen deshalb den Magiſtrat
um Anberaumung einer öffentlichen Verſammlung nichtorganiſierter
Wirte zur Wahl von eigenen Vertretern in der Bedürfnisfrage. H.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der außerordentliche

Profeſſor für Pſychiatrie und Direktor der pſychiatriſchen Klinik an der
Univerſität Königsberg i. Pr., Medizinalaſſeſſor Dr. med. Ernſt
Meyer zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Er iſt am
10. Mai 1871 zu Göttingen als Sohn des im Jahre 1900 verſtorbenen
Göttinger Pſychiaters, Begründers der modernen Behandlung der
Geiſteskranken in Deutſchland, Geh. Med.-Rats Prof. Dr. Ludwig
Meyer geboren. Als Privatdozent für Phyſiologie führt ſich am
15. Oktober in der Roſt ocker mediziniſchen Fakaltät Dr. med. Hans
Winterſtein, Volontäraſſiſtent am dortigen phyſiologiſchen Jnſtitnt,
ein. Ernannt wurde der Privatdozent für Geſchichte an der Ber
liner Univerſität Profeſſor Dr. phil. Elimar Kleb s zum außer
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Marburg. Er iſt am
15. Oktober 1852 zu Braunsberg geboren. Der Privatdozent für
ältere deutſche Literatur und Sprache, Phonetik und Dialektkunde an
der deutſchen Univerſität in Prag Dr. phil. Primus Leſſiak,
wurde zum ordentlichen Profeſſor für ältere deutſche Sprache und
Literatur an der Univerſität Freiburg (Schweiz) als Nachfolger
Zwierzinas berufen.

W. Jena, 9. Okt. Der ordentliche Profeſſor der alten Geſchichte
Dr. W. Judeich in Erlangen hat einen Ruf als Nachfolger des
Geheimen Hofrats Profeſſor Dr. Heinrich Gelzer erhalten und an
genommen. Er wird ſeine Stellung zum Beginn des neuen Semeſters
antreten.

Zur Verſchönerung Karlsbads. Jn dem Wettbewerb zur
Gewinnung von Plänen für die Herſtellung einer monumentalen Ver
bindung zwiſchen den Schloß-Markt- und Mühlenbrunnen-Kolonnaden
in Karlsbad wurde durch den Beſchluß der Jury, der auch Geheimer
Oberbaurat Wallot, der Erbauer des Reichstagsgebäudes, angehörte, der
Entwurf des in Poſen anſäſſigen Architekten F. J. Weiß mit dem erſten
Preiſe von 8000 Kronen ausgezeichnet. Zu der Konkurrenz waren
über 50 Entwürfe aus den Ländern deutſcher Zunge eingegangen, die
ſämtlich in der Zeit vom 10.-24. d. M. in Karlsbad öffentlich ausge
ſtellt ſein werden.

Ein Drama Hauptmanns. Gerhart Hauptmann hat ſoeben
ein Schauſpiel vollendet, das in Hiddenſee an der Oſtſee ſpielt.
Das Drama iſt in dieſem Sommer entſtanden, den er zum Teil auf
der Jnſel Rügen verbracht hat. Der Titel dieſes neueſten Werkes,
das wieder ſtark m yſt iſche Züge aufweiſen ſoll, ſteht noch nicht feſt
die Aufführung dürfte Anfang nächſten Jahres erfolgen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde, wie jetzt der „Reichsanzeiger“ meldet, dem

Amisgerichtsrat a. D. Guſtav Peter zu Halle a. S. der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Telegraphenſekretär a. D. Andreas
Germer zu Cracau. bei Magdeburg, dem Regierungskanzliſten,
Kanzleiinſpektor Auguſt Walther zu Erfurt, dem Regierungs
kanzliſten a. D., Kanzleiſekretär Hermann Günther ebendaſelbſt der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Oberpoſt
ſchaffner Chriſtoph Müller zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, ſowie dem penſionierten Oberbriefträger Hermann
Gäbler zu Eisleben, dem penſionierten Briefträger Heiurich
Schwerdt zu Lauf (Pegnitz) in Bayern, bisher in Magdeburg-
Neuſtadt, das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Gruben-, Fabrik und
Gutsbeſitzer Karl Weiland in Liebenwerda iſt der Charakter als
Kommiſſionsrat verliehen.

Gerichtszeitung.
Halle, 9. Okt. (Strafkammerſitzung.) Frei-

ſpruch. Wiederholt hatte in dieſem Jahre die Preſſe über Brand
ſtiftungen auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Bolle sen. in
Teutſchenthal zu berichten. Am 10. Mai brannte dort eine
mit Getreidevorräten gefüllte Scheune nieder. Kaum war ſie
wieder aufgebaut und mit neuen Erntevorräten gefüllt, ſo wurde
ſie am 11. Auguſt abermals eingeäſchert. Der durch den zweiten
Brand entſtandene Schaden für den Beſitzer war groß, denn nur
die Getreidevorräte waren ſchon verſichert, der Neubau ſelbſt da
gegen noch nicht. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich auf
die 15jährige Dienſtmagd Marie Hoppe. Auf Grund aller Ver
dachtsmomente ſchien bis kurz vor Schluß der Beweisaufnahme
die gr. W der Angeklagten nicht mehr zweifelhaft zu
ſein. Da die Ausſage des Gendarmen eine unerwartete
Wendung herbei. Dieſer bekundete nämlich unter ſeinem Eide,
ein Neffe des geſchädigten Gutsbeſitzers, der Schulknabe Otto Brink,
habe gleich nach der Tat erzählt, er habe in der Scheune mit
Strei n geſpielt; aber er ſei es nicht allein geweſen, ſondern
u Bruder Walther habe mitgeſpielt. Der verſicherte,
ieſe Ausſage des Knaben nicht etwa beeinflußt zu haben, viel

mehr habe er ſelbſt Verdacht gegen das Dienſtmädchen gehegt und
über dieſen ohn mit dem Knaben geſprochen.
Ausſage des rmen bean
ſprechung der Angeklagten.

Infolge der
te der Staatsanwalt Frei-

der Enthüllung des Gen

darmen ſei di der En des Brandes durch Ver
ſchulden anderer nicht ausgeſchloſſen. Gerichtshof ſchloß ſich
u r in w. an und Wein demgemäß

re rechuna mit er Entſ t, die ihr ſSuideeg ken
i verübt zu ſie habe erſt dann Kenntnis von

dem Brande erhalten, ihr Dienſtherr um Hilfe ſchrie.
Halle, 9. Okt. (Schöffengerichtsſitzun g.

Wechſelfallenſchwindler. Jm ember d. J. machten zwei ſo
nannte Wechſelfallenſchtwindler die Stadt Halle unſicher. SieLnſten in allerlei Geſchäften, namentlich in r Werrrigg

und Zigarrenläden, geringfügigePfennige, die ſie teilweis in den nächſten Geſhten wieder von

ſich warfen. Sie bezahlten entweder mit einem Goldſtück oder
ob ſie nicht vielleicht für ſo und ſo viel Silbergeld ein

oder Zwanzigmarkſtück erhalten könnten. Während des
Umwechſelns ſuchten ſie dann durch lebhafte U ltung die Auf
merkſamkeit des Wechſelnden von der auf dem 83 tiſche liegenden
Geldſumme abzulenken, um unbemerkt das Goldſtück mit ein
ſtreichen zu können. Bemerkten ſie in den Mienen der Ange
ſprochenen Verdacht und Mißtrauen, ſo brachten ſie das vorge
ſchlagene Wechſelgeſchäft gar nicht erſt zur Ausführung, ſondern
zogen vor, mit den Worten: „Ah, wir können's doch gerade noch
machen!“ ihren d Kaufpreis ſofort in richtiger Münze zu
erlegen und baldmöglichſt zu verſchwinden. Die Kriminalpolizei
wurde ſchließlich von einem der Geſchädigten auf die beiden
»Schwindler aufmerkſam gemacht. Bei ihrer Feſtnahme auf dem
Markte warf der eine dem verhaftenden Beamten ſeinen Spazier
ſtock zwiſchen die Beine und entwiſchte. Er iſt auch bis heute noch
nicht wieder aufgefunden. Der andere, in grauem Jacke ug,
ſchwarzem Hut und Schnurrbart, wurde als der 24jährige Eiſen
dreher Georgi feſtgeſtellt. Er hat früher in Halle gelebt, iſt aber
ſeit 116 Jahren ohne feſten Wohnſitz. Seinem Eiſendrehergewerbe
geht er nicht mehr nach, ſondern ernährt ſich ſeiner Angabe nach
vom Mandolinenſpielen. Der Amtsanwalt hielt dem Angeklagten
ſieben Betrugsfälle für nachgewieſen, ſechs verſuchte und einen
elungenen, in dem die Schwindler ein Zwanzigmarkſtück er
uteten. Er beantragte wegen der Gemeingefährlichkeit des

Treibens 3 Monate Gefängnis. Georgi ſelbſt erklärte: „Jch bin
an dieſen Sachen vollſtändig unſchuldigl Der Unbekannte iſt mir
vollſtändig unbekanntl“ Der Gerichtshof erachtete den Ange
klagten nur in vier Fällen des verſuchten Betruges für ſchuldig und
hielt mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſtraftheit eine Gefäng
nisſtrafe von einem Monat für ausreichend.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Chemnitz“, nach NewYork be

ſtimmt, 8. Okt. Lizard paſſiert. „Großer Kurfürſt“ 8. Okt. von
Southampton abgeg. „Crefeld“ 8. Okt. von Funchal abgegangen.
„Prinzeß Jrene“ 8. Okt. nachm. 11 Uhr von Gibraltar abgegangen.
„Bülow“ 8. Okt. in Genug angek. „Main“ 8. Oktober in New
York angek. „Kaſſel“ 8. Okt. von Galveſton abgeg. „Mainz“
8. Okt. von Havana abgeg. „Prinzeß Alice“ 8. Oktober in Hong
kong angek. „Weimar“ 9. Okt. Dover paſſiert. „Aachen“ 9. Okt.
in Liſſabon angek. „König Albert“ 8. Okt. von Gibraltar abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 9. Okt. vorm. 10 Uhr in Bremerhaven an
gekommen. „Kaiſer Wilhelm II.“ 9. Okt. vorm. 7 Uhr in New
York angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hispania“, nach Mexjko,
9. Okt. 2 Uhr 50 Min. morgens von Cuxhaven abgeg. „Schwargz
burg“, nach Weſtindien, 9. Okt. 1 Uhr 30 Min. morgens von
Cuxhaven abgeg. „Pringz Sigismund“, von Santos, 8. Okt. von
Bahia abgeg. „Rugia“, von Mittelbraſilien, 8. Okt. 10 Uhr
morgens von Oporto abgeg. „Boruſſia“, nach Mittelbraſilien,
8. Okt. 3 Uhr nachm. von Funchal abgeg. „Arkadia“ 8. Okt. nachm.
von Sabang abgeg. „Patagonia“, von Weſtindien, 8. Okt. 12 Uhr
nachts von Havre nach Hamburg abgeg. „Numidia“ 8. Okt. in
Santos angek. „Granada“ 7. Okt. von Buenos Aires nach Monte
video abgeg. „Rhaetia“ 8. Okt. in Rio de Janeiro angekommen.
„Pretoria“, nach NewYork, 8. Okt. 1 Uhr 15 Min. nachm. von
Plymouth abgeg. „Rapallo“, nach New-Orleans, 8. Okt. 9 Uhr
morgens Dover paſſiert. „Sparta“, von Santos, 7. Okt. von
Rio de Janeiro nach Hamburg abgeg. „Sithonia“, nach Oſtaſien,
8. Okt. morgens in Penang angek. „Antonina“ 7. Okt. von Para
über Madeira nach Liſſabon, Vigo, Havre und Hamburg aöbgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Oberhof. Verkehrsüberſicht der Saiſon 1906 nach Heimat der

Kurgäſte geordnet vom Fremden-Komitee Oberhof im Thüringer
Wald. Königreich Preußen 5218. Königreich Sachſen 1052.
Königreich Bayern 145. Königreich Württemberg 30. Groß
herzogtümer Baden, Heſſen, Oldenburg, MecklenburgSchwerin,
MecklenburgStrelitz, Sachſen Weimar 508. Herzogtümer Anhalt,
Braunſchweig, S. Koburg-Gotha, S.Altenburg, S. Meiningen 373.
Fürſtentümer Schwarzburg-Rudolſtadt, SchwarzburgSonders
hauſen, Reuß ältere Linie, Reuß jüngere Linie, Lippe Detmold,
Waldeck 116. Reichsland ElſaßLothringen 14. Hanſeſtädte
Bremen, Hamburg, Lübeck 455. Oeſterreich-Ungarn, Rußland, Frank
reich, Jtalien, England, Dänemark, Schweden und Norwegen, Holland
und Belgien, Schweiz, Amerika, Afrika, Aſien, Auſtralien 456. Saiſon
a umma 8367. Saiſon 1905: Summa 7570. Saiſon 1906
mehr 797.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Oktober.

Wetterbericht vom 10. Oktober, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß des „Hoch“, das ſich ſüdwärts ausgebreitet
hatte, iſt in Deutſchland heiteres und trockenes, erhebli
kälteres Wetter eingetreten Magdeburg hatte geſtern frü

10 heute 41 C. Verdrängt war dieſes „Hoch“
durch eine tiefere Depreſſion, die im hohen Norden vorüberzog,
die aber Einwirkung auf unſere Witterung nicht erlangte.
Ebenſowenig hat bisher die weſtliche Störung für uns Be
deutung gewonnen es ſcheint dieſelbe in einer zwiſchen Norden
und Nordoſten liegenden Richtung fortzuſchreiten. Aus dieſen
Gründen, weil alſo das „Hoch“ die Herrſchaft behalten wird,
erwarten wir ſchönes Wetter mit fortſchreitender Abkühlung.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober Trocken,
meiſt heiter, Nacht noch etwas kälter, Reif, auch am Tage nur
mäßig warm und windig. Strichweiſe Morgennebel.

Vorausſichtli Wetter am 12. Oktober Trocken,
vorwiegend heiter, Morgennebel. Nacht kalt mit ſtarkem Reif,
ſelbſt am Tage ziemlich kühl.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
11. Oktober: Mäßige öſtliche Winde, vorwiegend heiter, trocken, nachts
kalt bis zu Froſt am Boden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Erhöhung des Bankdiskontes. Die Reichsbank hat
den Diskont auf 6 Prozent und den Lombardzinsfuß auf
7 Prozent erhöht.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 3 000 000 c. vollgezahlte auf den
Jnhaber lautende neue Aktien der Chemiſchen Fabrik Gries-
heim Elektron zu Frankfurt a. M. Eingeteilt in 3000 Stückzu nom. 1000 mit Nummern 9001--12000.

Senftenberger Kohlenwerke in Berlin in Konkurs. DerVerwalker derihtete daß die beiden Gruben Hanſa und Eliſabeth-

glück, ſowie die Bureau- Einrichtung für 2619220
verkauft ſind. Davon wurden bei der Auflaſſung 1 150 479
bezahlt, während der Reſtbetrag erſt bei Fälligkeit der übrigen Hypo
theken zur r gelangt. Die Hypothekengläubiger
erhalten ſonach volle Befriedigung. Die Dividende für die übrigen
Gläubiger kann noch durch Prozeſſe c. erheblich beeinflußt werden.
Jm günſtigſten Falle ſeien 77 9 für die vorrechtloſen Gläubiger zu
erwarten.

y. Amerika-Bank A.G. Jn den Räumen der Bank für
Handel und Jnduſtrie in Berlin hat am Dienstag die
Gründung der Amerika-Bank A.G. ſtattgefunden. Das Grund
kapital der Bank beträgt 25 Mill. Der Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Pflege des Bank-, Kommiſſions und
Kreditgeſchäftes, ſowie der Betrieb ſonſtiger Bank- und Finanzgeſchäfte,
welche der Förderung der kommerziellen und induſtriellen Beziehungen
mit den Vereinigten Staaten von Amerika und anderen amerikaniſchen
Staaten zu dienen geeignet ſind.

y. Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler, e. V., Berlin, bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standard Muſter für den deutſch-nieder-
ländiſchen-Getreidekontrakt der Juli 1906 Abladungen
von dem SchwarzenMeer, dem Aſow und der Donau am 10. Oktober
1906 feſtgeſtellt ſind.

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopolds-
hall. Jn der Generalverſammlung erkärte der Vorſitzende, das
Geſchäft entwickle ſich auch in dem laufenden Geſchäftsjahr befriedigend
weiter. Neu aufgenommen ſollte die Fabrikation von Glauberſalz
werden, da die Geſellſchaft das Rohmaterial dazu billig zur Verfügung
habe. Der Betrieb auf Friedrichshütte ſei zum Teil ſtillgelegt. Die
Anlagen würden jetzt voll ausgenützt.

y. Die Aktien der „Concordia“ chemiſche Fabrik auf Aktien
zu Leopoldshall, gelangten am Dienstag zur Notiz der Kurs ſtellte
ſich auf 235,00 bez. G.

y. Staßfurter chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg,
Aktiengeſellſchaft. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen,
der auf den 3. November einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung von 89 Dividende, wie in den letzten vier Jahren,
in Vorſchlag zu bringen,

y. Vereinigte Schloß und Neumühlen-Werke, Akt.Geſ. zu
Eilenburg. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
41 Prozent feſt.

W. Dresden, 10. Okt. Die Sächſiſche Bank hat den Wechſel-
diskont auf 6 und den Lombardzinsfuß auf 7 erhöht.

y. Deutſche Spitzenfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Leipzig
Lindenau. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, nach reichlichen Ab
ſchreibungen, Rückſtellungen und Extraabſchreibungen die Verteilung
von wieder 18 Dividende in Vorſchlag zu bringen.

Carlshütte, A. G. für Eiſengießerei und Maſchinenbau
in Altwaſſer in Schl. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 61 Prozent feſt. Der Vorſtand teilte mit, daß die Ausſichten
für das laufende Jahr günſtige ſeien.

y. Aktien- Geſellſchaft Düſſeldorfer Eiſen und Drahtiudnſtrie.
Laut Geſchäftsbericht betrug der Reingewinn 249 092 C. Um dieſen
Gewinn verringert ſich die Unterbilanz auf 346 083 A. Das neue
Jahr hat ſich bisher befriedigend geſtaltet.

Hagener Gußſtahlwerke, Aktiengeſellſchaft. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 5 feſtgeſetzt und be
ſchloſſen, die noch vorhandenen Stammaktien in Vorzugsaktien
umzuwandeln.

y. Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie
Geſellſchaft. Der in 1905/06 erzielte Bruttogewinn beträgt
132 193 (i. V. 114 453 /6); hiervon werden zu Abſchreibungen
71276 (59 029 für den Reſervefonds 3056 AC, für
Tantièmen an Vorſtand und Beamte 2860 C verwendet die
Stammaktien erhalten 3 h (2X die Vorzugsaktien
5 (5 Dividende. Hierzu bemerkt der Rechenſchaftsbericht
Die allgemein günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe des verfloſſenen
Geſchäftsjahres haben auch unſerer Jnduſtrie durch den geſteigerten
Abſatz von Rohkohlen, Briketts und Oelen Erfolge gebracht. Die
erzielten Preiserhöhungen für Briketts kommen erſt dem neuen
Geſchäftsjahre zugute. Das Geſchäft in Naßpreßſteinen be-
wegte ſich faſt in den gleichen Zahlen des Vorjahres. Das An
gebot amerikaniſcher und ſchottiſcher Paraffine machte ſich im
abgelaufenen Geſchäftsjahre weniger bemerkbar, galiziſche Paraffine
wurden dagegen lebhafter angeboten. Da ſich unſere Paraſſfine
noch immer der Bevorzugung vor ausländiſchen erfreuen, fand
ſowohl unſer bedeutendes vorjähriges Lager, als auch die
laufende Produktion Abnehmer. Sukzeſſive konnten wir auch die
Paraffinpreiſe erhöhen, doch die des Jahres 1903/04 haben wir noch
nicht wieder erreicht. Der Abſatz der Mineralöle ließ nichts zu
wünſchen übrig, weil deren Verwendung zum Betriebe von Dieſel
Motoren ſtändig zugenommen hat. Das Verkaufs-Syndikat
für Paraffinöle kam daher in die Lage, die Preiſe einiger Sorten eine
Kleinigkeit erhöhen zu können dieſe Preisaufbeſſerung kommt auch erſt
im neuen Geſchäftsjahre zur Geltung.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Wann, Halle a. S.

Angekommen am 9. er. Kahn Nr. 277, Schiffer Helbing, mit
Stückgut von Hamburg, ſowie Kahn Nr. 15, Schiffer Hädicke, mit
Holz von Hamburg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Fabrikbeſitzer Kommerzienrat Ernſt Schütz in Deſſau. Möbel

fabrikant Guſtav Schöps in Mühlhauſen i. Thür. Nachlaß des
Gerichtsſekretärs Hermann Schulze in Quedlinburg. Maſchinen
fabrikant Carl Apel in Aylsdorf bei Zeitz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 9. Oktober 1906.
Hamburg M loko. Hamburg 11,95 FebruarMagdeburg A. Magdeburg 12,15 A. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 11,55 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,30 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte.

Je W S e der Halleſchen Zeitung.)Korn excl., von 889 Rend. 8,85—8,97.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade I. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,50.
Gem. Raffinade mit Sack 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,50.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,756G, 18,80B. JanuarMärz 18,656G, 18,75B.
November 18,356G, 18,45B. Mai 18,956G, 19,00B.
Dezember 18,45G, 18,50B. Auguſt 19,20G, 19,25B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 10. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,75. März 18,75.
November 18,40. Mai 18,95. Tendenz: ruhig.
Dezember 18,45. Auguſt 19,25.

Preduktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 10. Okt. Die weitere Beſſerung Nordamerikas
blieb hier einflußlos. Weizen konnte ſich nur behaupten.
Roggen war nicht vorteilhafter als geſtern zu verwerten.
Hafer etwas höher. Greifbares Getreide wurde etwas ent-
gegenkommender angeboten, doch wenig umgeſetzt. Rüböl
behauptet

Tendenz: ruhig.
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Dei zen per Okt. Dez. 178,25 Mai 183,00Roggen per Okt. 168,00 Dez. Mai e L.
Hafer per Okt. 157,00 Dez. 156,00 Mai 160,75
Mais per Okt. 127,50 Dez. 128,50 Mai 1265,00
Rüböl per Okt. 65,00 Dez. 65,80 Mai 62.80 C.

Börſe von Berlin vom 10. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts um 1 Prozent
machte bei Eröffnung der Börſe keinen Eindruck, da man
mit Beſtimmtheit dieſe Maßnahme erwartet hatte. Ebenſo
blieb die Meldung, daß der Ausſtand auf der Hütte „Rote
Erde weiter aufrecht erhalten wird, ohne Einfluß. Das
Geſchäft hielt ſich in allen Märkten in engen Grenzen.
Etwas lebhafter war der Montanaktienmarkt infolge der
Steigerung der Laurahütte, die kurz nach Eröffnung ber
250,25 um 24 Prozent höher umgingen. Die Käufe darin
ſollen von einer Großbank in großen Poſten erfolgt ſein. Es
hieß übrigens, daß eine Kapitalserhöhung der Laurahütte
beabſichtigt werde. Dieſe Verſion wird jedoch angezweifelt
wegen der Schwierigkeit in der Ablöſung der Gründer-
rechte. Hüttenaktien feſt; Deutſch-Luxemburger 1 Prozent
höher, Rheinſtohl 1 Prozent niedriger, Gelſenkirchen und
Harpener um Bruchteile niedriger. Der Bankenmarkt war
ſtill bei unweſentlichen Veränderungen. Auch der Bahnen
markt war anregungslos und nur unweſentlich verändert.
Feſter Pennſylvaniabahn auf die in jüngſter Zeit umlaufen
den Dividendengerüchte; Prinz Heinrich-Bahn auf Käufe
der Tagesſpekulation 34 Prozent höher. Dreiproz. Reichs
anleihe 0,10 Prozent ſchwächer Ruſſen von 1902 ebenfalls
Japaner unverändert. Schiffahrtsaktien gut behauptet.
Die Feſtigkeit in Hamburger Paketfahrt bringt man in
Zuſammenhang mit den günſtigen Auswandererziffern.
Allg. Elektrizitätsaktien ca. 1 Prozent ſchwächer. Tägl.
Geld 4 Prozent. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde
Kurſe, ſoweit notiert, kaum verändert. Laurahütte etwas
abgeſchwächt. Das Geſchäft war ſtill bei unverändertem
Geſamtſtatus. Privatdiskont 484 Prozent.

TagesMarktberichte,.
RNew-York, 9. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Okt.) Baum
wolle Preis in NewYork 10,90 (10,65), Lieferung Dez. 10,45
(10,29), Lieferung Febr. 10,58 (10,42,, in New Ocleans 10/
(10 Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,68 (1,58), Schmal z, Weſtern ſteam
9,40 (9,40), Rohe Brothers 9,70 (9,55), Mais per
c. TD

Okt. (55x). Dez. 51 (51 Mai 49 (49 Weizenroter m. (oes (796/ ch ver Okt.
777 ver Dez. 82 (82), per Mai 84 (842/,), per
3 Getreidefracht nach Liverpool 1 (13),affee ſair Rio Nr. 7 g. (8 Nio Nr. 7 perNov. 6,25 (6,50), per Jan. 6,35 (6,60). Mehl, Spring Wheat
elears 8,25 (3,25), Zucker 3 (3 Zinn (442,50--42,80
(42,60--42,85), Kupfer 21,00--22,00 (21,00--22,00).

Chieago, 9. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Okt.) Weizen
per Okt. 72 (713.), per Dez. 74 (74 Mais perDez. 425/ (42), Schmalz per Okt. 9,00 (8,96), per Jan. 8,07797). Speck ſhort elear 8,50— 8,621 (8,00— 878) Rort ver

an. 13,72 (18,57x).

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Okt. Der Entwurf betr. die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine wird dem Reichs
tage bereits bei ſeinem Zuſammentritt am 13. November
vorliegen.

Berlin, 10. Okt. In der heutigen Sitzung des ſogen.
Preußen(Anleihe)Konſortiums wurrde beſchloſſen, daß die
Gruppe unverändert beſtehen bleibe. Die Reichsbank wird
ihr auch fernerhin angehören.

Braunſchweig, 10. Okt. Die Nachricht auswärtiger
Blätter, dem Landtagspräſidenten ſei ein Antrag welfiſcher
Abgeordneten zugegangen, den Regentſchaftsrat zu Eini
gungsverſuchen mit dem Herzog von Cumberland aufzu
fordern, iſt der „Braunſchw. Landesztg.“ zufolge vollſtändig
unbegründet.

Kiel, 10. Okt. Die Vorarbeiten zu dem Rieſenprojekt
der Verbreiterung und Geradeführung des Nordoſtſ Le
kanals haben geſtern begonnen.

Graudenz, 10. Okt. Auf das vom Evangeliſchen
Bunde an den Kaiſer abgeſandte Huldigungs
telegramm iſt folgende Antwort eingegangen: „Se. Maj.
der Kaiſer und König laſſen der dort tagenden General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes für den treuen
Gruß und Segenswunſch beſtens danken. Auf Allerhöchſten
Befehl v. Lucanus.“

a ta e Je rarverſamm-g9 des angelit en Bundes t einſtimmifolgenden Beſchluß gefaßt: hat einſtimmig
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 9, Oktober, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schausell Go., Halle a. S.
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Tendenz: giill.

h S ar riſtusgtv Eſſetler Katholikenkckg hak die Lofung ausgegeben Zi
i äubigen aller Konfeſſionen

wider den Unglauben und Umſturz. Demgegenüber
wir zur 19. Tagung des Evangeliſchen Bundes ver

ammelten Proteſtanten, folgende Erklärung ab: Mit den Chriſten
aller Kirchen und Konfeſſionen, die in dem Herrn Chriſtus allein
das Heil ſehen, fühlen wir uns im Geiſte eins. Jene Eſſener
Loſung iſt indeſſen nur eine Wiederholung der ſeit Gründung derkonfeſſtonenen Zentrumspartei ſtets von dieſer erlaſſenen Auf

forderung zum politiſchen Zuſammenſchluß der gläubigen Chriſten.
Dieſes Anſinnen weiſen wir als verhängnisvoll für unſer Vater
land und unſere ev liſche Kirche zurück. Wir erachten es vielmehr als i enspflicht, unſere evangeliſchen Volksgenoſſen und
insbeſondere die von jener Seite als gläubig angeſprochenen Kreiſe
vor einem Eingehen auf das angebotene Bündnis zu twarnen, denn
bei alley Anerkennung der Ehrlichkeit, mit der viele fromme
Katholiken meinen, uns auf dieſe Weiſe die Hand zu bieten, können
wir doch in jener Tendenz des Katholikentages nichts anderes er
kennen als den geſchickten Verſuch, die Macht der die römiſchen
Intereſſen in erſter Linie vertretenden Zentrumspartei zu ſtärken
und jene Freiheit der Kirche erobern zu helfen, die unvereinbar
iſt mit den Grundlagen des ſouveränen, nationalen Staates und
eine beſtändige Bedrohung des konfeſſionellen Friedens bedeutet.
Unſere evangeliſche Loſung dagegen iſt: Freie Entfaltung der
Lebenskräfte der Reformation, die ſich von jeher als volks- und
ſtaatserhaltend erwieſen haben, Zuſammenarbeiten mit allen
Schaffensfreudigen, die dem Vaterlande dienen wollen auf allen
Gebieten der chriſtlichen Geſittung und Volkswohlfahrt, aber kein
Bündnis mit dem Zentrum und keinerlei politiſche Unterſtützung
dieſer parlamentariſchen Jntereſſenvertretung der römiſchen Kirche.
Die römiſche Kirche iſt kein Bollwerk gegen Revolution und Um
ſturz, und jeder politiſche Verbündete des Ultramontanismus war
ſchließlich der Betrogene.

München, 10. Okt. Die Bayeriſche Notenbank
hat den Wechſeldiskont auf 6 Prozent und den Lombard-
zinsfuß auf 7 Prozent erhöht.

Mannheim, 10. Okt. Geſtern abend entgleiſten
von dem Zuge Nr. 29, der 6 Uhr 35 Min. von dem Bahnhofe
Neckarsvorſtadt nach Weinheim abfährt, bei der Einfahrt in
die Halteſtelle Käferthal wahrſcheinlich infolge von vor-
zeitiger Umſtellung der Weiche die letzten drei Wagen. Von
den Reiſenden wurde ein junges Mädchen leicht verletzt.
Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend.

Aſchaffenburg, 10. Okt. Der Reichstags und Landtags
abgeordnete Müller-Meiningen iſt in gleicher Eigenſchaft
nach München verſetzt worden.

Landau i. Pf., 10. Okt. Der Geſchäftsagent Siener in
Edenkoben unterſchlug 45 000 Mk. und wurde flüchtig unter
Hinterlaſſung bedeutender Schulden.

Warſchau, 10. Okt. Obwohl jeden Tag Hinrichtungen
von Banditen ſtattfinden, die durch Feldkriegsgerichte zum
Tode verurteilt ſind, ſo dauern die Ueberfälle auf reiche oder
politiſch verhaßte Perſonen fort. Geſtern abend gegen 7 Uhr
drangen vier Räuber in die Wohnung des bekannten Rechts-
anwalts Demski, um Beute zu machen. Als dem bedrängten
Rechtsanwalt deſſen Schwiegerſohn, der Chefredakteur der
„Gaz. Polska“, Johann Gadomski, zu Hilfe kam, ſchoſſen die
Banditen und verwundeten ihn ſchwer. Sämtliche Räuber
entkamen.

London, 10. Okt. Nunmehr meldet auch der „Globe“
aus Petersburg, die Gemahlin des ermordeten Großfürſten
Sergius werde ſich mit dem Großfürſten Nikolaus
Nikolajewitſch, einem Neffen Alexanders II., ver-
mählen.

London, 10. Okt. Eine hier graſſierende Scharlach-
epidemie nimmt große Ausdehnung an und fordert
viele Opfer. Geſtern ſind 150 neue Kranke in den Spitälern
aufgenommen worden. Jnsgeſamt werden augenblicklich
4700 Perſonen an dieſer Krankheit behandelt.

London, 10. Okt. Die Schnelligkeitsverſuche, die geſtern
mit dem neuen Panzerſchiffe „Dreadnought“ ſtatt-
fanden, ſind äußerſt befriedigend verlaufen. Die geringſte
Schnelligkeit betrug 21,5 Knoten, die größte 22,25. Es
hätte noch eine größere Schnelligkeit erzielt werden können,
wenn die Maſchinen forziert worden wären.

New-ork, 10. Okt. Nach einer Waſhingtoner Meldung
wurde Ernſt Fürſt zu Lynar zum dritten Sekretär der
deutſchen Botſchaft ernannt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

cent
Preisnotierungen für Kuxe vom 10. Oktober.

Mitgeteilt von der Filiale äer
Magdeburger Vrivat-Bank, Halle a. S.

Mach- kn- Mach- Anfraga gehot frage gebotAdler- Aktien voll 8668290 feldburg-Akflen 9490 969
Adler- Aktien 50 90 829068590 Heldrungen l und ll, je 3125 3175
Aäolisglück, abgest. Ant. 150 180 Hermann l. 675 700
Alexandershal] 8150 8300 immenrede 1900 1950amede 4 7325 7400 Johennashel 5775 65875Bismarckshall-Atien 689 7026 Krägershall volle 8290 84
Carltfund 9100 92650 Krügershall 50 90 8490 869Centrum pilicht. 1075 1100 eoſiechan 425475Desdemona W 6100 Neu-Sleicheroäe-Akt. 6590 11290 11490
Deutsche Kall- Aktien 1432 1459 Nordhausener Kali-Aktien,
Deutschland. 5150 65175 lingkigigkeit 64006475 Mordhausener Kali-Aktien,
kmiſennall.. 650 690 welle 112 1149Friedrich. 1409 143 Kefchen hell 725 800Glüchauf-Sondershausen 18100 18300 Sachsan-Weimar 1250 13600
Groszherzog von Sachsen 6500 67600 Saladerhelden 350 390
Günthershall 5350 5375 Kegtied 3925 4000Hannov. Kali- Aktien 8090 8290 Schieferkauts 1450 1500
Hansa-Silberderg v 3175 3250
Hattort-Aktien 7090 6470 6690

Tendenz: schwach.
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Buchdruckerei Otto Thiele
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kingang Er. Brauhausstrasse 30.



e 4

Grosse Pferde- Rennen
auf den Passendorſer Wiesen bei Halle a. S.

Sonntag, d. 14. Oktober, 2, Uhr nachm.
1. Herbst-Flachrennen, Herren-Reiten, Ebrenpreis u. 1000 M.
2. Verkaufs- Jagd-Rennen, Joekey-Reiten, Preis 1750 Mk.
3. Raueh-Rennen, Herren-Reiten, Staatspreis 1000 Mk.
4. Preis der Stadt Halle, Herren-Reiten, Ehrenpreis u. 1000 Mk.
5. Passendorfer Jagd-Rennen, Herren-Roeiten, Preis 1000 M.
6. Herzog Ernst-Rennen, Herren-Reiten, Ehrenpreis u. 1200 M.

Montag, d. 15. Oktober, 2 Uhr nachm.
Flaeh-Rennen, Herren-Reiten, Preis 1000 Mk.
Jockey-Hürden-Rennen, Preis 1500 M.Saale-Steeple chase, Ehrenpreis u. 1000 M.
von Versen-Steeple cohase, Herren-Reiten, Ehrenpreis u. 1500 Mk.

Unionklubspreis 500 Mk.Trost-Hürden-Rennen, Hoerren-Reiten, und vom Verein 300 A.
Land wirtsehaftliches Rennen, 3 Preise im Gesamtwerte von 150 Mk.

Preise der PIätze:
Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Alk. Mittelplatz für 1 Tag 1,00 M.
Sattelplatz für 1 Tag 3 Mk. Ringplatz für 1 Tag 0,50 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5 Mk. Pabhrradaufbewahrung 0,25 M.
Besetzto Wagen für 1 Tag 8 Mk. Programme 0,20 M.

Vorverkaur in Halle a. S. nur in der Zigarrenhbandlung
von Steinbrecher Jasper am MMarkt, sowie vom 13. 10. 1906 ab im
Rennhbureau, Hotel „Stadt Hamburg“.

Totalisator ist im Betriebe.
Sächsisch-Thüringischoer

Reiter- u. pferdezucht-Verein.

o O C b

e
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Unbedingt durchschlagender Erfolg

Nur Künstler ersten Rangres?
Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkaufsstellen d. Plakate kenntlich.

Mittwoch nachmittag 4--6 Uhr
E Kinematographische Kinder-Vorstellung R
mit belehrendem und unterhaltendem Programm, Nur ein Pintrittspreis!

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg. Erwachsene 20 Pfg.
Sonntag vormittag I Unr: Frühschoppen-Freikonzert.
Sonntag nachmittag 4 Vrr: Familien-Extra-Vorstellung.
3608)7 Georg Süssmilch, Direktor u. Figentümer.

HauspflegeVerrin.
Nach dem Vorbilde anderer Städte ſoll auch hier ein Verein

gegründet werden, welcher den minderbemittelten Volkskreiſen die

Erhaltung des durch Wochenbett und Krankheit
der Hausfrau gefährdeten Haushalts

ermöglichen will, indem er auf Wunſch zuverläſſige Frauen unent
geltlich oder gegen eine geringe Vergütung entſendet, welche unter
Aufſicht der Vereinsdamen die Hausfrau zu vertreten und nach
Kräften zu pflegen haben. Es gilt hier, eine Lücke auf dem Gebiete
der ſozialen Fürſorge zu ſchließen und den traurigen Folgen vorzu-
beugen, welche die Behinderung der Hausfrau für die Ordnung
des Haushalts, ihre Geſundheit und ihr Familienglück nur
zu oft dauernd zeitigt. [3434Wir bitten daher herzlichſt alle beſſer ſituierten Frauen und
Männer, zur Förderung unſerer Beſtrebungen Geldſpenden zum
Beſten unſerer der Hilfe bedürftigen Mitſchweſtern im Laufe dieſes
Monats an eine der unterzeichneten Damen zu ſenden.

Halle a. S., den 4. Oktober 1906.
Frl. M. von Nathusius, Vorſitzende der Ortsgruppe des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes, Frau Direktor Baltzer, Frau Major
von Branconi, Frl. M. Dinter, Frau Anna Fggert, Frau Major
Th. Köhler, Frau Schulrat Kramer, Frau Baronin von NMeltzing,
Frau Anna Oertling, Frau Seoprinmrat Riedel, Frau Erſte Bürger
meiſter Rive, Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt, Frau Dr. Schucharät,
Frau Bergrat Siemens, Profeſſor Dr. von Blume, Dr. med. Frick,
Dr. med. Gräfe, Dr. wed. Hartung, Dr. wed. Herzau, Dr. med.
Köhn, Sanitätsrat Dr. Mekus, Dr. med. Rammelt, Geh. Med.-Rat
Dr. Risel, Sanitätsrat Dr. Schreyer, Frau Dr. Stoelzner,
Profeſſor Dr. Stoelzner, Stadtrat Dr. Tepelmann, Profeſſor

Dr. Veilt, Oberarzt Dr. Witthauer.
Pranzösischer Zärkel, 2 wal wöchentſ. ab. Sbr c. t.

Wahlber

den 13. Oktober, abends 8Sonnabend Uhr findet imotel „Stadt Porbeſſ rechun zu den am 21. Oktober inerlin“ eine p g er St. Ulrichskirche ſtatt
findenden Wahlen der Kirchenälteſten und Kirche

tigte werden hierzu eingeladen.
nvertreter ſtatt.

Gygas.

Hochzeiten, Vergnügen eto. gratis zur Verfügung.

Iotel ſtuttgarter u. Vottiner Iof, e
von 12-3 VhrVorzügliehste Küche. Diner 77 r

6 gr. Restaurationssäle: Prächtige Vereinslokalitäteon für
[3643

2ZDZ
u

Priviſt

S.

Walter Unlig
Vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Gegründet 1830. Fernruf 947.

Luftgewehr, vernickelter Lauf,
L r ca. 80 cm, Gewicht
1.8 Kg, Cal. 4/2 mm 8,50 Mk.Nußholzſchaft, pol.,vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 om, Gewicht ca. 1.9 kg,
Cal. 4 e mm 11,60ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 om,
Gewicht 2.1 kg, Cal. 42,
5! s und mm

Lauf ca. 100 cm lang, stark.
Sohaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg, Cal. 4 2 mm 18,50 I

extra stark, mit Schwelzer
Schäftung, Gewicht 3.2 kg 25,50

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 Kg,
in Cal. 4 51 und 6 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk. (3629

Automatische Lufthüchse
mit Geldeinwurt, scharfer, sloherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 om, Ge
wicht 25 Kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 4 mm 38,50 Mk.

Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünlert,
Sohraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 45 u. 6 mm 42.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 11. Okt. 1906
27. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Sherlock Holmes.
Detektivkomödie in 4 Aufzügen.

nach Motiven aus ConanDoyles
omanſerie von Ferdinand Bonn.

Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Karl Scholling.
Perſonen:

Sherlock Holmes,

Detektiv. W. Steineck.Dr. Mors Walter Sieg.
Lady Katogan F. Wagner.
Jnehg Knox Fritz Berend.

nſpektor Smallweed K. Stahlberg.
Frau Cheaſe, Ver

mieterin R. Laaßner.Ein Straßenkehrer
junge H. Hollmann.Forbs, Muſiker W. Dohme.

arway B. Steinegg.overn Ronnenbruch.
Sybill M. Brandow.Zim. Amberg.Mento Brodowski.
Jack Paul Jungk.ord-Oberrichter W. Bünting.
Profeſſor Johnſon K. Scholling.
Lormonzoff, Klavier

virtuoſe P. Kurzbach.

H. Lafrenz.Mr. Taylor Alois Rat

für Damen u. Herren 2. Fort Mrs. Wyler A. Amberg.
bildung in Konversation u. Miß Wyler M.Schlomka.

Lektüre unt. ILeit. der Französin meines Instituts. X jäbrl. Honorar Miß Lenox M. Lübben.
15 Mk. Anmeld. tägl. Harz 13, Seminarvorsteber: R. Mayer. [3190 Pirs. Tower d Giegeler.

Mr. O'Brien Lüttjohann.
Miß O'Brien

Den Abonnenten der Halleſchen
Seitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
empfiehlt ſich die Annoncen Expedition
von Rudolf Moſſe zur prompteſten,
fachgemäßen und billigſten Beſorgung
von Annoncen für Seitungen und FSeit-
ſchriften. Alle erwünſchten Auskünfte,
Koſtenanſchläge 2c. 2c., ſowie Rataloge im
Halleſchen Bureau dieſer Firma Brüder-
ſtraße 4

gratis.

Mrs. Wellburn Elly Naß.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [3605

reitag, den 12. Oktober 1906
28. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Der Bajazzo.
Hierauf:

Der Postillon von Lonjumeau.

Neues Iheater,Direktion D E. M. Mauthner.

Donnerstag wegen VereinsFeſt
lichkeit geſchloſſen. [3606

Freitag, den 12. Okt., Anfg. 8:
Die Kieler Woche.

Auszwärtige Theater.
Donnerstag, den 11. Oktober 1906.

ipzig (Neues Theater): Die luſtige
itwe.

Leipzig (Altes Theater) Der
räutigam wider Willen.

Weimar (HofTheater) Jahrmarkt
in Pulsnitz.

Erfurt (StadtTheater): Telephon
geheimniſſe.

neDetektiv“, un
och. 8

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Ferliner

ThaliaEnſembles
Direktion: Hermann Schmelzeor.

Einen Riesen-
Lacherfolg
erzielt allabendlich

„Bbis früh

um Fünfol“
Schwank in 3 Akten von
Kren u. Sehönfeld. Muſik v.

Paul LimeckKe.
Als Gäſte: [3607

Maria Foresou

Alred Sehmavoy.

V
Gesang- I. Llavierunterrieht

erteilt
Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel, Sternſtr. 5a.

Walter Unhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, s mm, gedämpfterKnall, Länge74 em, eingeſchoſſen 6,00 Mt.
ebenſo, 90 om lang, 6 mm 7,50

9,
8,50

oder 9 mm 10,50
Lauf zum Aufklappen 105 cm,

6 oder o mm 13,50Warnant-Teſching, Ia. 11,50dasſelbe mitPiſtolenſchaft und

Riemenbügel
Warnant-Teſching, ff. ge

zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 u rn 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 k., 100 Kugelpatronen, 3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3
100 Schrotpatronen H mm 2 Mk., 9 mm

3,20 Mk

er 100 I II 6Lauf zum Aufklappen
0

I e
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. [3628

Pension Bad Sulza
bei Weimar.

d zwei Mitpenſ. finden zwei
j. Mädchen freundl. Aufn. zwecks

wiſſenſch. u. hauswirtſch.
usbild. Eigene Villa i. gr. Gart.

Solbäd. i. Hauſe. Näh. d.
Pr. p. a. 700 Mk.

Frau Apotheker Rolſs,
ſtaatl. gepr. Lehrerin.

roſpekte.
[3332

n

ettledern e
Inhaber: Otto Burkhardt,

Gr. Märkerſtraße 17.

ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen
lindert und heilt das altbewährte

Reiches
Relgoländer PHaster,
per Rölle 40 Pfg. 33 haben bei:
Herrn Wilh. Encer, Kaiſer Drog.,

Wuchererſtr. 60, [3419
Herrn Bruno Serthold, Steintor

Drog.. Gr. Steinſtr. 48.

Perlangte Perſonen.

Feuer-Versicherung.
GeneralAgentur erſtklaſſiger Ge

ſellſchaft in Halle a. S. ſucht z. feſten
dauernd. Engagement geg. Gehalt
und Proviſion ein. Herrn, der zur
Vermittlung v. Feuer, Einbruch,
Diebſtahl- und Waſſerleitungs
SchadenVerſicherungen bereit iſt.
Bewerb. u. Beifüg. ein. Lebensl. erb.
u. B. p. 9l13 an Rudolf Mosse, Halle.

Jch ſuche einen im intenſiven
a re ben gre Juſpeti zu
verläſſigen, guempfohlenen n pektor.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchenſchrifthch Antritt nach Ueber

einkommen. [3550Oekonomierat Schaeper,
Wanzleben (Bezirk Magdeburg).

Für mittlere Wirtſchaft in Nähe
von Halle wird zum 15. Novbr.
ein an ſtrenge Tätigkeit gewöhnter
jüngerer Verwalter geſucht;

desgleichen zum 1. Januar 1907
ein tüchtiger, ſolider Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen bei hohemLohn. Off. mit en u. Gehalts-

anſprüchen unter Z. d. 470 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3634

X Herrſchaftl. Hausperſonal X
erhält bei höchſtem Lohn in Halle
u. auswärts vorz. gute Stellg. durch
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
X Landwirtſchafterinnen
haben die größte Auswahl an
guten Stellungen bei Obiger.

Ein junges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung wird

geſucht. [3632von Dreyse u. Koch'ſche Gutsverw.,
Sömmerda i. Th.

Heine.
[etgeſugy.

Suche zum u ug re
eſtehend auVohnung, z. Zimmern

(Part. ausgeſchl.), in derNäheder
X Hauptpoſt. Offert. Hotel Stadt
X Hamburg, Aſſeſſor Stubenrauch.

Zum 1. April 1907 ev. früher
ſuche ich eine 3631ſerrſhaſſlige Vohnun

beſtehend aus 8 Zimmern, Bade-
ſtube u. ſonſt. Zubehör. Angebote
zu richten nach Ludwig Wucherer-
ſtraße 80, I an

Erdmanm, Oberleutnant.

Jermietnngen.
Lindenſtr. 13, 1 herrſchaftl.

Wohnung mit Ausſicht nach dem
6 Zim. u. Zub.,

an ruhige Mieter ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Ernst Hofmeister.

x errſchaftl. Wohnung,winhines 22, I, (evtl. r.
X 8 Zimmer, Zentralheiz., Gas,

elektr. Licht, reichl. Zub. 1. April
1907. Näh. daſelbſt T. Etage.

Marienſtraße 28, I
n 4 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, Kloſett im
Korridor, per ſof. od. 1. Jan. 1907
zu vermieten. Näheres daſelbſt
Souterrain und Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Steinstr. 31, III. Et., 700 Mk.,
1. 4. 07 zu verm. Näh. i. Laden.

Königstrasse 80 I.,
L hochherrſchaftlich, 7 Zimmer,
X Bad, reichl. Zubehör, Gas,
elektr. Licht, 1. April 1907 ev.
X früher zu vermieten. Be

ſichtig. 1012u. 3-5. Näh. part.

Marienſtraße 28, II
7 4 Stuben, Kammer

Küche und Zubehör, Kloſett im
Korridor, per 1. Januar 1907 zu
vermieten. Näheres daſelbſt
Souterrain und Gr. Klausſtr. 24.

Fafoutaineſtr. 34, J.
X 103.,Küche, Mädchenk.,Speiſek.,

Bad, reichl. Zub. 1600 Mark,
X ſofort. Näh. Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau. [3254

Herrſchaftliche J. Etage,
7 heizbare Zimmer mit Zubehör,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

Steinweg 16, ptr. I.
—m——mmS-

Geldverkehr.

35000 Mark
zur ſicheren J. Hypothek per
1. n 1907 von Selbſtverleiher
geſucht. unter Z. a. 467in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

50000 Mk.
auf gute Acker-Hypothek auszu
leihen. Offert. unt. Z. c. 469
an die Exp. d. Ztg. erbeten. [3622

Reelles Angebot für frühere

Landwirte
oder Kapitaliſten!
Herr oder Dame, w. riſikolos
und ſtill ſich ſichere Erhöhung
der Einkünfte verſchaffen will,
kann ſich an ſolidem Unternehmen
beteiligen. Betreffendes Kapital
bleibt in eigener Verwaltung
des Gebers, daher größte und
beſte Sicherheit. Beteiligung
nicht unter 100 000 Mark.
Verzinſung 10-257/0 halbjährlich.

Näheres nur direkt an Reflek-
tanten. Diskretion verlangt
und zugeſichert. Off. u. Z. W.
466 an die Exped. d. Ztg. erb.

15--20000 Mk.
zweite Hypothek hinter 15000 Mk.
erſte Hypothek auf Fabrikgrund
ſtück mit Wohngebäude ſofort

eſucht. Gebäudetaxe der FeuerSozietat 45 000 Mk., Wert der

geſamten Anlage ca. 100000 Mk.
Gefl. Offerten unter Z. b. 468
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Heiteres, gemütv. Fräul. wünſcht
briefl. Verkehr mit gebild. Herrn
zwecks Heirat. Adreſſe bis 17. Okt.
poſtlagernd Halle a. S. M. S. 55.

Grich ſeine
Goldschmied

Halle a. S.,, Geiststr. 65
bittet höflichst um

Besichtigung seiner neuen
Schaufensterauslagen.

Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau verw. Roſine Wennhak
geb. Richter, 80 Jahre (Halle).

Frau verw. Friederike Lutze
geb. Siebenhühner, 66 Jahre
(Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Charlotte Roland

mit Hrn. Paſtor Bernhard Gay
(Berlin- Großenhain). Fräul.
Gertrud Sachſe mit Hrn. eand.
theol. Georg Müller (Leipzig-
Bremen). Frl. Adelheid Kilian
mit Herrn Oberlehrer Dr.
Johannes Wolf Magdeburg
Bernburg). Frl. Roſa Engel-
mann mit Hrn. Max Radefeld
(Rieſtedt- AylsdorfZeitz). r
Lotte Fernau mit Hrn. Aſſeſſor
Dr. jur. Walther Strohal(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Referendar
Willy Oswald mit Frl. Gertrud
Bierwirth (Plauen i. V.-Leipzig).
Hr. Leutnant Fritz Henze mit

rl. Gertrud Kerſten (Thorn).
err Aſſeſſor Curt Siegel mit

37 Johanna Wieck (Roßwein
eipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Graf von Strachwitz-Kamienietz
(Schloß Kamienietz). Hrn. Otto
Günther (L.Schleußig). Hrn.
Amtsrichter Dr. Conze (Wipper
fürth). Hrn. Regierungsrat
Heinrich Molſen (Lingen). Hrn.
Max Rößger (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann
Engelbrecht (Krefeld). Hrn.
Lehrer K. Schmiedeknecht (Klein
obringen). Hrn. Fedor Männich
(Leipzig). Hrn. Polizeirat Friedr.
v. Boetticher (Dresden). Hrn.
Dr. phil. Herm. Metzke (Rade-
beul). Hrn. Joh. Kaack (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
z D. Deodat von Zollikofer-
Altenklingen (Berlin). Hr. Kgl.
Regierungsſekretär Adolf Ernſt
(Magdeburg). Hr. Bäckermſtr.
Franz Eichhorn (Nordhauſen).Hr. Rentier Richard Böttger
(Erfurt). Hr. Gaſthofsbeſitzer
Karl Kerſten (Rothenburg a. S.).
Hr. Friedrich Zilling (Halber
ſtadt). Hr. Prokuriſt Guſtav
Fritzſche ewig Hr. Tiſchler
meiſter Carl Beyer (Leipzig).
Hr. Landwirt Hermann Menzel
(Groſchlitz). Hr. Prof. Dr. med.
Johannes van Holſt (Freiburg
i. Br.). Frau Auguſte Kögel

rau Henriette
W Renge (Magdeburg-S.).

J di geb.rieſe (Wethau). Frau Bertha
Meinung aeb. Funke (Erfurt).

a
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bierkonſum in der Provinz Sachſen und in Thüringen.

Jm Etatsjahr 1904/05 entfielen in der Provinz Sachſen bei
einer Biererzeugung von 2536 212 Hektoliter (in Preußen
31 951 506 Hektoliter) auf den Kopf der Bevölkerung 91 (87)
Liter Bier gegen 93 (87) Liter im Jahre zuvor. Jn Thüringen
kommen auf den Kopf bei 2 648 593 Hektoliter Biererzeugung
154 (155) Liter Bier.

S Wettin, 10. Okt. (100 Jahre lang im Beſitz der-
ſelben Familie.) Die Domäne Wettin iſt am heutigen
Tage 100 Jahre lang in den Händen der Familie Me her. An dem
Jubelfeſte, zu dem wir dem jetzigen Pächter der Domäne, Herrn
Amtsrat Curt Meyer, die herzlichſten Glückwünſche zum
Ausdruck bringen, wird auch die Stadt Wettin innigen Anteil
nehmen, denn der Name der hochangeſehenen Familie Meyer iſt
eng verknüpft mit der alten Saaleſtadt Wettin, dem ehrwürdigen
Stammſitz der ſächſiſchen Könige.

Bebitz bei Cönnern, 10. Okt. (Ordensverleihu n g.)
Dem hieſigen Gemeindevorſteher, Herrn Stange, iſt von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und König das Allgemeine Ehren-
z e ichen verliehen worden. Herr Landrat v. Kroſigk hat

v Gemeindevorſteher heute die Auszeichnung perſönlich
erreicht.

Querfurt, 9. Okt. (Selbſtmord. Beſichti
gung.) Der beim Schmiedemeiſter Schmidt hier in der Lehre
ſtehende 17jährige Paul Darmſtedt ſchoß ſich vorgeſtern nach
mittag, in Abweſenheit ſeines Meiſters mit einem Terzerol in die
Schläfe. Der dadurch ſchwerverwundete junge Menſch wurde in
das hieſige Krankenhaus gebracht, woſelbſt er nach mehreren
Stunden geſtorben iſt. Was den Lehrling in den Tod getrieben
hat, iſt unbekannt. Heute trafen der Königliche Landrat des
Naumburger Kreiſes und der Bürgermeiſter, ein Baumeiſter und
einige andere Herren aus Köſen hier ein und beſichtigten unter
Führung des Magiſtratsaſſeſſors Böſel das Krankenhaus und die
Kinderbewahranſtalt. Die Herren hatten vorher das Krankenhaus
in Nebra in Augenſchein genommen. Die Stadt Köſen iſt aufge
fordert worden, ein Krankenhaus zu bauen, deshalb waren die
Herren hier.

O. Eisleben, 9. Oktober. (Unfall.) Der Oebſter
Retting von hier hatte am Sonntag das Unglück, beim Obſt
pflücken von der Leiter zu ſtürzen, wobei er ſich den linken Ober-
ſchenkel brach.

O. Bornſtedt, 9. Okt. (Unglücksfall.) Auf dem
Rittergute Neuglück ſchlug ein Reitpferd aus und traf den Arbeiter
Hahn ſo ſchwer, daß er unter das Tier zu liegen kam. Das
ſonſt ſo ruhige Pferd trat dann noch auf den Unglücklichen, ſo daß
er mehrere Rippen brach.

r. Bennſtedt, 9. Okt. (Schulzenwahl.) Jnfolge
ſchwerer Erkrankung hat Herr Ortsvorſteher C. Biehle ſein
Amt, das er ſeit acht Jahren in aufopfernder Weiſe zum Segen
der Gemeinde verwaltet hat, niedergelegt. Jm Laufe dieſer Woche
wird die Wahl eines neuen Schulzen vorgenommen werden.

r. Höhnſtedt, 9. Okt. (Eine Obſtausſtellung) des
Obſtbauvereins für den Mansfelder Seekreis wird, wie ſchon kurz
gemeldet, nächſten Sonntag, den 14. Okt., in Höhnſtedt im Saale
des Herrn Kieſer ſtattfinden. Eröffnung vormittags 11146 Uhr,
Schluß der Ausſtellung abends 6 Uhr. Nur ſelbſtgezüchtetes Obſt,
mindeſtens fünf Früchte von jeder Sorte, darf ausgeſtellt werden.
Außerdem ſind zugelaſſen Obſterzeugniſſe und Geräte für den Obſt-
bau, ſowie Werke der Fachliteratur. Anmeldung der Aus
ſtellungsgegenſtände bis 10. Oktober bei Herrn Kieſer, Ein
lieferung der Früchte bis zum Nachmittag des 13. Oktober. Eine
Anzahl Ehren und Vereinspreiſe ſtehen den Preisrichtern zur
Verfügung. Da Höhnſtedt und Umgegend ſeit jeher bekannt in der
guten Obſtzucht iſt, wird die geplante Ausſtellung eine der inter
eſſanteſten des Vereins werden; ihr Beſuch wird ſich ſehr lohnen.

W. Weißenfels, 9. Oktober. (Die beiden Brüder.) Jn
Galgendorf ertrank dem „Weißenfelſer Tageblatt“ zufolge das 1Xjährige
Söhnchen einer dortigen Landwirtsfamilie. Der fünf Jahre alte
Bruder, der ihm nachſprang, jedenfalls um den Kleinen zu retten, kam
auch in die Gefahr, zu ertrinken. Durch vorübergehende Leute wurden
beide Knaben aus dem Waſſer gezogen. Während das ältere Kind
ohne Schaden davon kam, ſtarb das kleinere nach etwa drei Stunden
trotz aller Wiederbelebungsverſuche.

S Von der Unſtrut, 9. Okt. (Land wirtſchaftliche s.)
Die Kartoffelernte fällt weit ungünſtiger aus als im ver
gangenen Jahre, da im Durchſchnitt nur 50--60 Zentner auf den
Morgen geerntet werden, während ſich im Jahre 1905 der Ertrag
auf 80—-90 Zentner ſtellte. Nur auf den höher gelegenen Feldern
iſt das Ergebnis ein beſſeres. Auch die Zuckerrübenernte
bleibt weit hinter den Erwartungen zurück, da nur 150 160
Zentner vom Morgen geerntet wurden gegen 180200 Zentner im
Jahre 1905.

Freyburg (U.), 9. Okt. (Leichenfund.) Heute
wurde an der Holzſchleiferei die Leiche eines unbekannten, an
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden Mannes aus der Un
ſtrut gezogen. Jn ſeiner Taſchenuhr ſtand der Name Otto Zanke.
An Barmitteln trug er in einem Portemonnaie einen Pfennig bei
ſich. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor.

W. Erfurt, 9. Okt. Kein Konkursvergehen. Ver-
letzung des Patentgeſetzes.) Die Strafkammer ſprach
heute den Gerbereibeſitzer Hermann Henning aus Arnſtadt von
der Anklage des Konkursvergehens frei. Beantragt waren 30
Mark Geldſtrafe. Der Angeklagte ſollte die Buchführung unordentlich
geführt und eine Eröffnungsbilanz nicht gezogen haben. Es erfolgte
Freiſprechung, weil ſein Geſchäft als handwerksmäßiger Betrieb an
geſehen wurde. Der Buchdrucker Albert Schröder aus Gehren
wurde wegen Verletzung des Patent geſetzes zu 100 Mk. Geld
ſtrafe und zur Zahlung von 50 Mk. Geldbuße an den Nebenkläger
verurteilt; auch wurde auf Publikation des Urteils erkannt. Der
Angeklagte hatte Zigarrenſpitzen mit Federkiel fabriziert, obwohl hier
auf die Firma Max Schmiedeknecht in Königſee das Patent hatte.

Erfurt, 9. Okt. (Ein frivoler Scherz.) Das
Opfer eines unbedachten Ulkes wurde der hier in der Barfüßer
ſtraße wohnende Jngenieur W. Er reiſte Anfang vergangener
Woche nach ſeiner Vaterſtadt Uslar Provinz Hannover), um im
Kreiſe der Familie den 60. Geburtstag ſeines Vaters, des dortigen
Paſtors, mit zu begehen. Der Hausherr des in den dreißiger
Jahren ſtehenden Mannes, ſowie alle ſeine Erfurter Bekannten
waren von ihm über dieſe Reiſe unterrichtet worden. Vormittags
um 9 Uhr, fähr eine Stunde nach der Abreiſe des Jngenieurs,
erſchien, ſo ſchildert die „Magdeb. Ztg.“, in ſeiner Wohnung in

ein Depeſchenbote mit einem Telegramm für Herrn
W. Als der Bote von der Abweſenheit des Adreſſaten erfuhr,
händigte er das Telegramm nicht aus, da es „ſehr wichtig ſei und
perſönlich übergeben werden müßte.“ Eine Stunde ſpäter er
ſchienen in der Wohnung des IJngenieurs zwei Kriminal-
beamte und nahmen, ohne dem Hausbeſitzer nähere Auskunft
zu geben, eine Hausſuchung vor. Während dieſe Dinge
ſich in Erfurt abſpielten, erging zugleich an die Polizei in Uslar

ein re e n Haftbefehl, nach dem derIngenieur bei ſeiner Ankunft ſofort feſtzunehmen war. Als der
Ahnungsloſe nachmittags um 3 Uhr im Hauſe ſeines alten Vaters

war und ſich eben im Kreiſe der Familie zu traulicher
Unterh niedergelaſſen hatte, erſchien ein Gendarm und ver
haftete den Jngenieur, um ihn ſofort ins Gefäugnits u bringen. Alle des wie aus den Wolken
Gefallenen, warum er das alles über ſich ergehen laſſen müſſe,
blieben unbeantwortet. Am anderen Vormittag um 411 Uhrerſchien ein Amtsgerichtsrat zum Verhör des Verhaf

teten, der nun

auch den Grund ſei r: Von Halle aus warch einer Feſtnahme erfuhr: ran ihn von mehreren ihm nTelegramm folgenden Jnhalts abgeſchickt worden: „Kind tot,
alles entdeckt, fliehe über Wienl“ Der Ingenieur
gab dem Unterſuchungsrichter ſofort die beſtimmte Erklärung ab,
daß es ſich nur um einen frivolen handle, und
wurde dann freigelaſſen, er ſich ehrenwört ch verpflichtet
hatte, bis zur Erledigung der An eit in ſeiner Vaterſtadt
zu bleiben. Nach einigen Tagen erhielt er nun von der Staats

r d ringen d W M bergahren gegen Sie habe ich eingeſtellt, Nachforſchungen n en
Aufgebern der fraglichen Depeſche werden indeſſen fortgeſetzt
werden.“ Hierauf durfte Herr W. wieder nach Erfurt zurückkehren.

Thale, 9. Oktober. (Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin) haben ſich heute früh 918 Uhr vom Dam-
bachshauſe aus im Automobil nach dem Forſthauſe Olberg bei
Aken begeben.

Nordhauſen, 9. Okt. (Tödlicher Unglücksfall
infolge Exploſioneiner Spritblaſe.) Jn der Nord
häuſer Aktienſpritfabrik vormals Leißner u. Co., Wertherſtr. 1, er
folgte, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend, nachmittags 3 Uhr,
unter gewaltigem Krach die Exploſion einer Spritblaſe, wobei der
Apparateführer Eder aus Heſſerode tödlich verunglückte. Ueber
den Hergang der verhängnisvollen Exploſion erfährt die „Nordh.
Ztg.“ folgendes: An der Spritblaſe wurden ſeit einigen Dagen
Reparaturen vorgenommen, die am Sonnabend beendet waren.
Am Nachmittage vermißte Apparateführer Gder aus Heſſerode
einen Schraubenſchlüſſel, der offenbar in der kupfernen Blaſe
liegen geblieben war. Eder nahm deshalb ein offenes Licht, um in
die Blaſe, mit deren Wiederfüllung inzwiſchen ſchon begonnen
worden war, hinein zu leuchten. Dabei müſſen ſich wohl die be
reits angeſammelten Spiritusgaſe an dem Lichte entzündet haben;
denn es erfolgte unter fürchterlicher Detonation eine ſo heftige
Exploſion, daß die Blaſe zerſprang, ihr ſchwerer Boden heraus
geriſſen wurde und faſt ſämtliche Fenſterſcheiben des Gebäudes
zerſprangen. Leider wurde auch der genannte Apparateführer, der
ſich unvorſichtigerweiſe mit offenem Licht an der Spritblaſe zu
ſchaffen gemacht hatte, von Teilen der ſtark beſchädigten Blaſe ge
troffen und im Geſicht, an den Händen und in der Seite lebens
gefährlich verletzt. Sein Geſicht tvar arg verbrannt, ein Finger war
abgeriſſen und ein Kupferſtück der Blaſe in den eingedrückten Bruſt
kaſten gedrungen, ſo daß edle Teile verletzt wurden. E. wurde
zur Operation in eine Klinik gebracht, ſtarb aber dort ſchon
zwei Stunden nach der Einlieferung.

(5) Elſterwerda, 9. Okt. (Eine alte gute Sitte),
die hier bis zum Jahre 1875 beſtanden hatte, iſt jetzt wieder einge
führt wovden. Ganz unvermutet hörte man am Sonntag vormittag
nach beendetem Hauptgottesdienſte vom Kirchturme herab drei
Verſe eines Chorals blaſen. An jedem Sonntag wird nun in Zu
kunft wieder vom Kirchturme her Choralmuſik ertönen.

(D Liebenwerda, 9. Okt. (ZeitungsJubiläum.
Einführung.) Am 7. Oktober vor 75 Jahren wurde die erſte
Nummer des damals wöchentlich einmal erſcheinenden „Lieben
werdaer Kreisblattes“ herausgegeben. Jm benachbarten
Wahrenbrück erfolgte durch den hieſigen Superintendenten
Nebelſiek die Einführung des zum Diakonus an dortiger
Kirche und Paſtor an der Bönitzer Kirche ernannten Hilfs
predigers Oehler aus Benndorf bei Helbra.

Jeßnitz, 9. Okt. (Diebſtahl.) Jn das hieſige Ge-
richtsgefängnis wurde vorgeſtern der 34jährige, aus Deſſau ge
bürtige Arbeiter Franz Hobuſch eingeliefert, der im benach
barten Kleinmöhlau dem Gemeindevorſteher Wagner mittels
Einbruchs 225 Mk. geſtohlen hatte. Der Beſtohlene kam wieder
in den Beſitz ſeines Eigentums.

Zerbſt, 9. Okt. (Abgeſtür zt) iſt heute mittag von dem
Neubau des Beamtenwohnhauſes am hieſigen Bahnhofe der
19jährige Sohn des Klempnermeiſters Heidrich. Der junge
Mann trug eine ſchwere Rückgratsverletzung davon. H. iſt erſt vor
einigen Tagen aus Kiel hier angekommen und wollte am nächſten
Sonnabend nach dort zurückkehren.

Ballenſtedt, 9. Okt. (Die Einweihung unſeres
neuen Rathauſes) iſt in Anweſenheit des Herzogs,
des Miniſters v. Dallwitz, des Kreisdirektors Ul bricht des
Grafen v. d. Aſſeburg-Falkenſtein, des Bankdirektors
Kommerzienrat Koch des Regierungsrats Sanftenberg uſtv.
programmäßig verlaufen. Die Weiherede hielt Bürgermeiſter
Wendt. Aus Anlaß der Feier erhielten die ſtädtiſchen Arbeiter
ein Geldgeſchenk; in den ſtädtiſchen Anſtalten fanden Feſtlichkeiten
d und auch die Armen wurden aus ſtädtiſchen Mitteln be-

cht.

Braunſchweig, 9. Okt. Konferenz deutſcher
Jnduſtrie arbeiter in Braunſchweig.) Eine hier
tagende Konferenz deutſcher Jnduſtriearbeiter beſchloß folgende
„Forderungen“ aufzuſtellen: neunſtündige Arbeitszeit, Einheits
lohntarif, Abſchaffung der Prämienlieferung, wöchentliche Lohn
zahlung und Beſeitigung des Akkordlohnes.

W. Dresden, 10. Okt. (Der Großherzog von Sachſen-
Weimar) wird am 19. Oktober zum Beſuche des königlichen Hofes
hier eintreffen.

Jena, 9. Okt. (Zur Erinnerungsfeier.) Die
„Jenaiſche Zeitung“ meldet: Der Herzog von Altenburg hat ſeinen
perſönlichen Adjutanten, den Major von Beczwarzowski, mit
ſeiner Vertretung bei der Denkmalsenthüllung in Vierzehnheiligen be
auftragt. Auch der Große Generalſtab in Berlin wird bei der
Trauerfeier für die Gefallenen der Schlacht bei Jena vertreten ſein.
Der Oberſtleutnant von Freytag-Loringhoven, Chef der
kriegsgeſchichtlichen Abteilung J, wird einen Kranz des Generalſtabes
niederlegen.

Weimar, 9. Okt. (HDer Beſitzer der hieſigen
Karlsmühle,) Eberhard Rieſe, iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
verſchwunden und, wie die „B. N. N.“ jetzt ſchreiben, mit ihm
ſein Schwiegervater Schneider. Beide haben bedeutende Wertſachen
mitgenommen. Zahlreiche Gläubiger mit zum Teil erheblichen
Forderungen haben das Nachſehen. Die Staatsanwalſchaft
recherchiert eifrig nach den Entflohenen.

W. Weimar, 9. Okt. (Landtag.) Jn der heutigen Sitzung
wurde u. a. die erſte Leſung des Miniſterialdekrets betreffend den
Ankauf eines Grundſtücks von Fräulein Klara von Kehler in
Jena für die Zwecke der kliniſchen Landes anſtalten
in Jena vorgenommen. Departementschef von Wurmb begründete
die Vorlage. Die Abgeordneten Kolbe und Netz ſprachen ſich für die
ſelbe aus; ſie wurde dem Finanzausſchuß überwiesen.

W. Rudolſtadt, 9. Okt. (Freigeſprochen. Stadt-
ratsſitzun 3 Die geſtrige Verhandlung des Schwurgerichts richtete
ſich gegen den Kaufmann Alfred Müller in Erfurt und den Gaſtwirt
Karl Dittmann in Vieſelbach wegen Meineids. Jn einem
Zivilprozeß, der von der Firma H. Meyersberg u. Sohn in Seligen
ſtadt gegen den Gaſtwirt Otto Müller in Eichelborn wegen Abnahme und
Bezahlung von 3000 Stück An angeſtrengt worden war, ſollen
die Angeklagten einen wiſſentlichen Falſcheid geſchworen haben. Die
Beweisaufnahme dehnte ſich bis in die Spätnachmittagsſtunden aus.
Während der Staatsanwalt für Schuldig plädierte, beantragte der Ver
teidiger die Freiſprechung der Angeklagten. Die Geſchworenen ver
neinten die Schuldfrage und die beiden Angeklagten wurden frei
geſprochen. Jn der vorgeſtrigen Stadtratsſitzung wurde beſchloſſen,
die mit kommendem Jahre frei werdende erſte Bürgermeiſter-
ſt el le auszuſchreiben. Das Anfangsgehalt beträgt 4500 Mk. und ſteigt
von drei zu drei Jahren um je 300 Mk. bis zu einem Höchſtgehalte
von 6000 Mk. und einer Vergütung von jährlich 500 Mk. Repräſen-
tationsgelder. Seitens des fürſtlichen Miniſteriums wird für

Qualifikation des Poſtens verlangt die zweite juriſtiſche Prüfung bezw.
langjährige Erfahrung im ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt. Ferner
wurde beſchloſſen, daß eine Deputation zum 100 jährigen
Gedenktage der Schlacht bei Saalfeld ſeitens des Stadt
rates unter Führung des Oberbürgermeiſters abgeordnet wird, um
T Kranz an dem Denkmal des Prinzen Louis Ferdinand nieder
zulegen.

W. Triptis, 9. Okt. (Wegen der noch immer herrſchen
den Ruhrepidemie) mußte der für den 11. Oktober angeſetzte
Schulbeginn bis auf weiteres hinausgeſchoben werden. Ebenſo bleibt
die Fortbildungsſchule und die Kinderbewahranſtalt geſchloſſen.

W. Schmölln, 9. Okt. (Aus der Schuh- und Knopf-
induſtrie.) Die Arbeiter der Thüringer Schuhfabrik (vormals
Kuhfuß u. Co.) haben ſich mit dem ſeit drei Wochen im Ausſtande
befindlichen Perſonale der Holzſchuhfabrik von J. G. Schaller u. Söhne
ſolidariſch erklärt und die Arbeit gekündigt. Die organiſierten Knopf-
arbeiter haben dem von den vereinigten Knopffabrikanten und den
Vertretern der Arbeiterſchaft feſtgeſetzten neuen Lohntarife zugeſtimmt.
Der neue Tarif ſoll mit dem 15. Oktober in Kraft treten.

4 Waltershauſen, 9. Okt. (Mit Streichhölzern ſpie-lendes Kind.) Das „Waltershäuſer Kreisblatt“ meldet: Das
2 jährige Töchterchen einer hieſigen Familie ſetzte beim Spiclen mit
Streichhölzern ſein Bett in Brand und erlitt hierbei ſo erhebliche
Brandwunden, daß es heute nachmittag im Krankenhauſe verſtarb.

x Markranſtädt, 9. Okt. (Gartenbauausſtellung.)
Auch in dieſem Jahre erfreute ſich die Gartenbauausſtellung des
Schrebervereins einer regen Beteiligung ſeitens der Ausſteller und
Beſucher. Es hatten in Obſt 33 Ausſteller 242 Nummern, in Ge
müſe 19 Ausſteller 133 Nummern und in Blumen 5 Ausſteller
36 Nummern zur Schau gebracht. Dem Preisrichterkollegium
ſtanden 33 Preiſe, und zwar 12 Vereinspreiſe und 21 von Mit
gliedern geſtiftete Ghrenpreiſe zur Verfügung. Den 1. Preis
in Obſt erhielt Herr Naundorf, den 2. Preis Herr Lehrer Sander.
Jn Gemüſe wurden die Herren Hertzſch und Böhniſch, in Blumen
die Herren Ullmann und Böhniſch prämiiert. Zur Verloſung ge
Iangten 183 ausgeſtellte Nummern.

x

Allerlei aus der Provinz und Umgebung. Anläßlich des
40jährigen Beſtehens ſeiner Firma hat der Jnhaber der Förſterſchen
Hutfabrik in Altenburg zwanzigtauſend Mark zum Beſten
ſeines Beamten und Arbeiterperſonals geſtiftet. Klägliche Hilfe-
rufe der 14jährigen Tochter bewirkten es, daß der Handarbeiter Louis
Ehrlich in Eilenburg ſein Vorhaben, den Tod in dem Mühl-
graben zu ſuchen, aufgab. Auf dem Alexanderſchachte in Plani tz
wurde der 24jährige Bergmann Paul Hochmuth ſo unglücklich von
einem Hunte angefahren, daß er zwei Schädelbrüche erlitt, die ſeinen
Tod herbeiführten. Die Vorboten zum Bau der Auguſtus-
brücke in Dresden beginnen ſich bereits einzuſtellen. Der Beginn
der eigentlichen Bauarbeiten ſteht nahe bevor. Ein künſtliches
Gebiß verſchluckte des Nachts im Schlafe ein Möbelpacker in
Leipzig. Der Mann mußte ſich einer ſofortigen Operation unter
ziehen. Ein angeſehenes Mitglied des Militärvereins Deutſcher
Kriegerverein“ in Glauchau hat dem Verein zehntauſend
Mark als Geſchenk überwieſen. Ein ſchwerer Einbruchs
di ebſtahl iſt in „Mutter Ungers Weinſtube“ in Loſch witz ver
übt worden. Dem Diebe fielen über 800 Mk. in die Hände.

Sport und Jagd.
Rennen zu Budapeſt. Dienstag, 9. Okt. Totaliſator

Handicap. Preis 24 000 Kr. Diſtanz 2600 Meter. 1. Orphelin
(Pies), 2. Peda, 3. Tatar. Tot.: Sieg 21 10. Platz 22, 49,
129 20.

Rennen zu Newmarket. Dienstag, 9. Okt. 1. Champion
Stakes. Preis 20000 Mark. 1. Polymelus (D. Maher),
2. Golden Riach. Wetten: 5 1 auf.

Z. Wittenberg, 9. Oktober. (Eine ſeltene Jagd
be ute) machte geſtern nachmittag der Gemeindevorſteher Knape
in Eutzſch, indem er in einem Kanal, der nach der Elbe führt,
einen vollſtändig ausgewachſenen Biber erlegte. Das ſeltene Wild
iſt einen Meter lang und wiegt gegen 30 Pfund.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

di Rhachitis (engſhe Kranthei
zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Schering's Malzextrakt mit Kalk

(9718)

Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen in Halle: Adler, Engel-, Hirſch-, Kaiſer, Kronen, Stern

und Waiſenhaus-Apothekle.

Thieles Kursbuch
für Nitteldeutsehland,

Winter Fahrpläne
1906,/07

Preis I Pſ.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutsehland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo vieht erhultlieb,

direkt zu heziehen von der

Buchdruckerel Otto Thlele
(Verlag der MHalleschen Zeitung),

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasee 30 (Paseage),
Eingang an der Leipzigerstraese, 87.
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Amtliche Bekanntmachungen. Fonkureverfahren

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 11. Oktober 1906, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Mittelbewilligung für Um und Neuverlegungen von Gas-

und Waſſerleitungen. 2. Zuſtimmung zu einem Vergleiche. 3. Mittel
bewilligung zur Feier des 50 jährigen Beſtehens der ſtädtiſchen Gas
anſtalt. 4. Finalabſchlüſſe der ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofskaſſe
und Nachbewilligungen. 5. Mittelbewilligung für Aufſtellung neuer
Laternen und für Um und Neulegung von Gas und Waſſerleitungen.
b. Rückzahlung zu Unrecht erhobenen Schulgeldes. 7. Waſſerver-ſorgung der Landgemeinde Oſendorf. 8. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 20. 22. September 1906 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Juni 1905 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
52 961--57 492 und Pfandſcheine in gelbem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein-
jährigen Präkluſivfriſt vom 9. Oktober 1906 bis 8. Oktober 1907
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgade der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige-
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 8. Oktober 1906.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe in Halle a. S. findet
am Sonnabend, den 13. Oktober 1906

ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens 6 Uhr.

Die ndes ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.
Reimers.

Ausſchreibung. Konkursverfahren.
Die Ausführung der Klempuer- Jn dem Konkursverfahren über

arbeiten zum Erweiterungsbau das Vermögen der Firma Tho-
der höheren Mädchenſchule am mannn Co., Geſellſchaft mit
Unterberg und Weidenplan ſoll im beſchränkter Haftung in Halle a. S.,
Wege der Wettbewerbung ver iſt zur Abnahme der Schluß-
geben werden. rechnung des Verwalters, zur Er

Angebote ſind bis Mittwoch, hebung von Einwendungen gegenden 17. Oktober, vormittags das Schlußverzeichnis der bei der
10 Uhr im Sekretariat, Zimmer Verteilung zu berückſichtigenden
Nr. 28 des Wagegebäudes ein Forderungen und zur Beſchluß-zureichen. Die Bedingungen und faſſung der Gläubiger über die
Zeichnungen liegen im Zeichenſaal, nicht verwertbaren Vermögens
Zimmer Nr. 37 des Hochbauamts ſtücke ſowie zur Anhörungzur Einſicht aus, dacht können der Gläubiger über die Erſtattung

auch die Verdingungsanſchläge der Auslagen und die Gewährung
entnommen werden. einer Vergütung an die Mitglieder

Halle a. S., d. 10. Oktober 1906. des Gläubigerausſchuſſes der
Städtiſches Hochbauamt. Schlußtermin auf

den 7. November 1906,
Dem Hans Hübener zu vormittags 11 UhrHalle a. S. iſt für die unter Nr. vor dem Königlichen Amtsgerichte

109 des Handelsregiſters Abt. A in Halle a. S., ſtraße 13--17,
eingetragene Firma: Schomburg Erdgeſcho links, Südflügel,

Wüſthoff daſelbſt Prokura Zimmer Nr. 45, beſtimmt.
erteilt. Halle a. S., den 3. Okt. 1906.Halle a. S., d. 5. Oktober 1906. Der Gerichtsſchreiber des Königl.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Louis Plaut alleinigen Jn-
habers der Firma Plaut Sohn

zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 24. Oktober 1906,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Poſtſtr. 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., d. 4. Oktober 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Die Lieferung des Bedarfs an
grüner Ware, Kartoffeln, Butter,
Milch, Sahne und Viktualien ſoll
in erſter Linie an Produzenten
für die Zeit vom 1. 11. 06 bis
31. 10. 07 vergeben, die Küchen
abfälle und Speiſereſte für dieſelbe
Zeit dem Meiſtbietenden überlaſſen
werden. Lieferungsanträge ſind
bis 20. d. Mts. verſiegelt in
der Küche 1/36, Reilſtraße, ab
zugeben.

Die Lieferungs Bedingungen
liegen in der Küche aus und iſt
von denſelben vorher Kenntnis
zu nehmen. (3633

Küchenverwaltung L/36.

Verdingung von 5 251 800 kg
Stabeiſen in 25 Loſen, 133 300 kg
Bandeiſen in 3 Loſen, 216 000 kg
Keſſelblechen in 5 Loſen, 2 251 500
kg Eiſenblechen in 18 Loſen, 76900
kg Sprengringeiſen in 3 Loſen,
653 500 kg Winkeleiſen in 11 Loſen,
480 400 kg Formeiſen in 7 Loſen

und 21 770 kg e hkammerRohrwänden aus Fluß-
eiſen in 3 Loſen für die Direktions
bezirke Berlin, Magdeburg, Halle
a. S., Stettin, Danzig, Bromberg
u. Königsberg i. Pr. mit der im
Angebotbogen angegebenen Liefer
zeit. Angebote ſind portofrei,
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 13. November
1906, vormittags 10 Uhr an das
Rechnungsbureau in Berlin
W 35, Schöneberger Ufer 1-4,
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können in unſerem
Zentralbureau, Zimmer 420,
eingeſehen, auch von dort en

poſt und r inſengnng von 1,50 Mk. bar (nicht
in Briefmarken) gen werden.
Zuſchlagsfriſt bis13. Dezember 1906.

Berlin, den 8. Oktober 1906.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Spar- uncdk Vorschuss-Bank
Fernspr. 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6 monatliehe Kündigung
An- und Verkaurſ von Wertpapierenm.

ChecKverKehr, Wechsel-VerKehr für In- u. Ausland.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.
F Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.

Verkaufſsstelle von Pſandbrieſen der [3513
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

nnd anderer erster HypotheKenbanKen.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Verdingung von A. 12715
Stück Achslagerkaſten für Wagen
fertig bearbeitet mit Beſchlag in
10 Loſen, 14 500 Stück Teilen aus
Eiſenguß zu Achslagerkaſten für
Wagen in 2 Loſen. B. 4083 000
kg Stahlgußbremsklötzen in 18
Loſen für die Direktionsbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle a. S.,Stettin, Danzig, Vromberg und

Königsberg i. Pr. mit der in den
Angebotbogen angegebenen Liefer-
friſt. Angebote ſind portofrei,
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 7. Dezember
1906, vormittags 11 Uhr an das
Rechnungéebureau in Berlin
W 35, Schöneberger Ufer 1-4,
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können in unſerem
Zentralburean, Zimmer 420,
eingeſehen, auch von dort gegen
oſt- und beſtell Floſxeie Ein-
endung von 3 Mk. für A und

0,50 Mk. für B bar (nicht inBrie marken) bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis 6. Januar 1907.

Berlin, den 9. Oktober 1906.
Königl. Eiſenbahndirektion.

T

De Güter und Höfe Wo
in SchleswigHolſtein u. Mecklen
burg in allen Größen habe ich im
Auftrage zu angemeſſenen Preiſen
unter günſtigſten Beding. zu verk.
Näh. koſtenfr. Bitte um gefl. Anfr.
mit Angabe ſpezieller Wünſche.

8. Von der Hellen, Oldesloe.

Weißkohl
f

in feſter Qualität zur prompten
Lieferung

alle Sorten, kauft in Waggon
ladungen ab jeder Station
gegen Kaſſe [3615
O. Ritter Halle a. S.

Kartoffeln,

Televhon 2799

Eine in guter Lage befindliche

Reſtauration
mit Konzertgarten, befindlich in
einem Zinshauſe, iſt krankheitshalber
ſofort zu verkaufen und bei
Anzahlung von 15000 Mark
zu übernehmen. Näheres unter
D. 18 115 an Haasenstein

Vogler A. G.., Leipzig.
c

Saat zur Herbſtbeſtellung:

Petkuser Roggen ausverkauft,
Weizen, Heine's Square head

Sheriff, 3572
äußerſt ertragreich und winterfeſt,
per 1000 kg exkl. Sack ab Station
Blankenheim Mk. 190. Verſand
gegen Nachnahme, wenn nicht
anders vereinbart in plombierten,
zu Selbſtkoſten berechneten Säcken.

Ritterg.-Verwalt, Klosterroda

b. Blankenheim(Kr. Sangerhauſen).

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,Gitter alter Art.
Faſhähne, Korkmaſchinen,

Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 28.

Ca. 30
renov. gebrauchte Frangz.

Billards
verkauft sehr preiswert bei

bequemen Zahlungen
Magdehburg. Billard- Fabrik

Gust. Kindling,
Magdeburg 106.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 3610

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

I Staniol von Flaſchen und
Schokolade, ſowie Geſchirr und
Leitungszinn zahlt ſtets die höchſt.
Preiſe K. Rätter, Domplatz 9.
Telephon 1740. [3641

Gebr. Badeofen
X ſof. zu verkaufen Lindenſtr. 13.

peiſebartofeln.
X gutkochende, geſunde Ware, in
halben und ganzen aber
X verkauft 16O. Ritter. Telephon 2799.

W je ug Liuu
a.

h Bau M
u jäh

r i bei mir ein.
Saller. Fr. Zwickert.

Donnerstag, d. 11. d. M.
treffen in größter vohſt
Däniſche Holſteiner Pferde

[3614

I
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